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SLLLN
fk » l * » eß » ut : 10 pfonnlg
LerAlemanne erscheint 7mal
wöchentlich als Morgenzettun
Bezugspreis : monatlich RM . 1 .
»uruguch 30 Ps . Tkägerlohn oder
jz M - Postzustellgebühr ^ — 8 Be-
irkSausgaben . Freiburg -Stadt .
reiburg -Land . Lörrach. Walds
ut Säckingen Neustadt, Müll

beim . Emmendingen . Abbestel-
lungen muffen bis spätestens 25
sür den folgenden Monat erfolgen .
Bei Nichterscheinen infolge

erer Gewalt , bei Störungen
uno dergleichen besteht kein An
kpruch aus Lieferung der
oder Rückerstattung des Bezugs
oreises. Berbreitunasge
ölet : di - » reise ßrei

urg . Smmendingen , Neu
uadt . Müllheim . Lörrach .
Säckingen und Waldshut

derlaaSort : Freiburg i. Br .
« eschüftsftcllen: Emmendingen .

ernr . 605 : Neustadt,Fernruf28v ;
Lllheim. Fernr . 640 : Lörrach,

« ernr . 2122 : Säckingen . Fernr .
SIS : Waldshut . Fernruf 338 .
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X^ ^ pssbl.^77 vkst t>Iä7IO >^ I. 5OIIäI . l57Lt>> Obkkk/cvkdlS
vis grokts täglicki

ersckisinsnc !« Isitung Obskbo6snr

prsidurg i . ör. 14 . August

vsf omllictis Vorlcvncisk'
kür «ji « obvktroriircksn Koii5f6en

Vsrlag : vsr Llvmann «, Varlsge -
U. vruclror «! - S« m. b . K ., kralkurg

BerlazShauS : Bertoldftrahe 57
u . 5g . Fernruf Lammei -Nr 5447.
Postscheckkonto : » ariSruhe 38440,
Anzeigenannahme : BeriagshauS
Bertotdstrabe 57 und 5g ; Haupt¬
geschäftsstelle : Adols -Hltler- Ltr .
Nr 203 . Geschäftszeit: von b blj
12 Uhr u. von >4.30 bis lg Uhr;
samstags vis 18 Uht Anzeigen-
schluh >8 Uhr. Drtugcnde Lrauer -
anzeigen werden sonntags >8 diS
18 .30 Uhr entgegenaenommen.
Spaltenbreite im « nzeigemetl
48 mm. tm TexltetI 83 mm . Die
Anzeigen werden in der Reihen,
solge ihres Eingangs veröffent¬
licht Für das Erscheinen an de-
stimmten Lagen wird keine Ge¬
währ übernommen . Buchhand¬
lung : Adolf-Hitler -Stratze 203.
Ruf 5447 . SchriMeitung : Ber-
toldstrahe 57 u. 5S. Fernr .-Sam -
mel- Nr . 5447 . Schristlcitun^ -
schlug : 22 Uhr : Für unverlangt
eingesandte Vorlagen übernimmt
di« Schristleitung keine Haftung.

Ssmstsg -^ usgsb «

I Das Ve7mäcktm'8 I
D «« . — Vier Jahre durchrast der Krie<z Z
ß nun schon Europa . Viele von denen. Z
V die in den letzten Tagen des AugustZ
V 1939 begeistert Fabrik und Kontor- Z
D räume. Läden und Bauernhäuser der - Z
Z lieben, um das Zivil mit dem Ehren- Z
Z kleid der deutschen Wehrmacht zu der- 8
Z tauschen , deckt längst die Erde . Wohin I
D wir schauen , erblicken wir die Grä - Z
8 der unserer Helden . Sie sind Z
Z sie Wegzeichen aller jener groben Feld- Z
Z züge und Siege , die wir überall errun- Z
Z gen haben , und künden uns und sväte- V
8 ren Geschlechtern , dab . wo auch immer -
8 im Entscheidungskamvf unseres Volkes -
V unsere Soldaten zum Einsatz gekommenZ
D sind , diese ihre Pflicht und mehr als Z
D das erfüllten , dab sie die Überlieferung D
8 oeulschen Soldatentums auss Neue auf- Z
8 erstehen lieben und mit dem Opfer ihres Z
ß Lebens unsere Siege erkämpften. V
I Viele von denen, die in den vier Iah - -
8 cen auszogen . Grobdeutschland zuZ
8 sichern und Europa zu befreien , kehren Z
D nicht mehr in die Heimat zurück. sür 8
Dorren Freiheit und Zukunft sie kämpf - V
Uten und starben. Ihr Tod soll -
Rnichtumsonst gewesen sein, sondern D
D aus ihrem Opfer spricht uns täglich die Z
D Mahnung an . ihnen in Hingabe und V
8 Pflichterfüllung nachzueifern, ihr Ver- Z
D mächtnis in unsere Hände und Herzen Z
8 zu übernehmen . Was wir auch tun . ob D
D wir als Soldaten auserseüen sind , mit -
8 der Waffe in der Hand des Vaterlan - V
D des Grenzen zu verteidigen oder alsZ
D Soldaten der Heimatfront auf diesem V
V oder jenem Arbeitsplatz unsere Pflicht D
Z zu erfüllen haben , immer soll in unsZ
Ddas Vermächtnis der totenZ
DSoldaten und aller jener Männer , Z
8 Frauen und Kinder sein , die unter dem Z
- feindlichen Luitterror ihr Leben fürD
8 Grobdeutschland gaben. I
D Hindenbura hat einmal gesagt: ..Dar- Z
8 in . datz wir uns bestreben, unseren -
D toten Kameraden nachzueisern. liegt 8
Z der schönste Dank, den wir ihnen zol- Z
D len können. " So wie die ersten Ratio - D
D nalsozialisten . nicht zuletzt darum mar- 8
D schielten, um den Toten des ersten D
- Weltkrieges zu beweisen , datz ihr Opfer- D
D tod nicht umsonst, sondern bereits das I
8 Saatkorn sür die Wiederauferstehung -
8 des deutschen Volkes war . so hat die- 8
k ses Wort des verewigten Feldmar - D
8 schalls heute wieder dieselbe Bedeu - 8
D tung . Das neue Weltringen erfordert 8
DschwersteOpseran Blut und Gut . 8
Z Auch die Toten dieses zweiten Welt- 8
Z krieges haben Las Recht , von uns Le- 8
Übenden letzte Hingabe und höchste 8
8 Pflichterfüllung zu fordern , damit ihr 8
V Opfer nicht vergeblich war . Unser Han- -
8 dein in den Monaten der Entscheidung 8
8 ist der Mabstab dafür , wie wir ihr hei- D
Z liges Vermächtnis erfüllen und ob Z
8 unser Volk ihrer wert ist . D
- Der echte Deutsche macht nickt viel Z
Z Worte . Es ist nicht seine Art . täglich D
ß der Trauer um teure Tote Ausdruck zu D
Z geben, sondern er siebt die grotzenD
KWerte . die unsere Helden durch ihren Z
Z Einsatz ihm und der ganzen MenschheitD
D gerettet haben . Er weiß , dab das Z
8 deutsche Volk leben wird , denn sein -
D Lebenswillen und seine Lebenstauglich- D
D keit sind durch das Opfer so vieler Sol - Z
8 baten bewiesen und geweiht worden . D
D Die Geschichte unseres Volkes ist ein V
8 erschütterndes Dokument vom Lei - D
Zdensweg Deutschlands . vom I
8 ewigen Kampf und von schweren Blut - -
8 opfern . Aber über alle Erschütterun- Z
V gen hinweg hat unsere Geschichte immer -
8 einen unbezwingbaren Lebenswillen Z
8 des Volkes und seine Fähigkeiten , aus D
D den heftigsten Stürmen nur fester und V
D gestählter hervorzugehen , verkündet. Z
U Unsere Helden haben jedem einzel- Z
D nen unter uns ein unvergängliches Vor- Z
D bild männlicher Tüchtigkeit, seelischer D
D Gröbe und unbedingter Pflichttreue ge- Z
8 geben. Diesem Vorbild nachzueifern, mutz Z
8 das größte Streben jedes deutschen Man- -
D nes und jeder deutschen Frau sein , damit Z
8 wir die in Ost . West und Süd heran- D
ß drängenden Gefahren bestehenund den -
Vletzten Sieg erringen . Wir . dieZ
8 wir sür die Freiheit Großdeutschlands -
D kämpfen und opfern , ehren das Anden- Z
8 ken der Männer und Frauen , die ihrß
N Leben gaben , wenn wir . jeder auf dem -
D Platz , auf den wir gestellt sind . aushar - I
8 ren. Wer Deutschland liebt , der ver- Z
8 steht den Abschiedsruf der Helden: Z
VSeid einig ! Geht mit vereinten Z
8 Kräften ans Werk ! Tann ist ihr Opfer Z
8 nicht umsonst gewesen . I

Reue Protestnote Wtg
Zürich , 13 . August.

Bei dem neuen schweren Luftangriff auf
Mailand in der Nacht zum Freitag ist das
schweizerische Hoheitsgebiet
erneut von britischen Fliegern
verletzt worden . Sie überflogen die
Westschweiz und Tessin. Die Boden -
abwehr trat in Tätigkeit : in Genf , Lau¬
sanne und anderen Orten wurde Flieger¬
alarm gegeben.

InteresLlsrsn US » . » KM

Europa unbedenklich geopfert
Anslo Amerikaner «nt Bolschewisten sin- sich -artn einig - Reue Bestätigung

rapkvro Lkamdurgsr lv .
Leicdsjugoväkükror Xxmavu uuck Lautoitvr LLiikmaoa üdsrreicksv äsn lLtlerjuugsQ. die sick dat äov
1'errorsQgrikkeQaut tkLmdurg ciurcd tapksrvs VerdalteL dsdea , äas Liserns Krsur H . Kis»«e

OruLtdenokt unserer Lsrlüisr LeknktlsilnnL

«« . Berlin , 13. August.
Der englischen und amerikanischen Po¬

litik kommt es im Augenblick darauf an,
datz Moskau bereit ist, auch fürderhin seine
Menschenmaffen in den Dienst der gemein¬
samen Kriegführung gegen Deutschland.
Italien und deren Verbündete zu stellen.
Selbstverständlich ist dafür ein hoher Preis
zu zahlen. Er besteht in der Über¬
eignung Europas an den Bol¬
schewismus . Da die beiden angel¬
sächsischen Mächte nicht in der Lase find,
dem stürmischen Verlangen der Sowjet¬
union nach Errichtung einer zweiten Front
nachzukommen , hoffen sie immer wieder »
sich mit einer solchen Preisgabe des Kon¬
tinents den weiteren Waffendienst der
Sowjets zu erkaufen. Es wäre also falsch ,
von Gegensätzen »wischen England und
den USA . aus der einen und Sowjetrutz -
land auf der anderen Seite zu sprechen .
„New York Herald Tribüne " drückte die
amerikanische Einstellung gegenüber dem
sowjetischen Verbündeten mit folgenden
Sätzen aus : „Zwischen der Politik der
Sowjetunion und der Politik Englands
und der USA . gibt eS keine « rund -
legenden Unterschiede , auch nicht,
wenn es sich um die Zukunft der baltischen
Staaten handelt . Die Amerikaner haben
nicht die Absicht , ihr Blut für
nebelhafte VolkstumSan -
sprüche zu vergietzen ."

Diese Feststellungen sind ein neuer Be¬
weis dafür , daß die Amerikaner genau
wie die Engländer ihre gesamte euro¬
päische Politik darauf abgestellt haben , mit
allen Mitteln der Sowjetunion gefällig zu
sein und der Moskauer Regierung alle
Zusagen zu machen , die diese wünscht.

Bei den Amerikanern war dieser Stand¬

punkt bisher noch nicht so deutlich zu er¬
kennen gewesen wie bei den Engländern ,
die sich ganz offenbar noch mehr zu Die¬
nern des Bolschewismus gemacht habe».
Die „Times " hat vor einiger Zeit brutal
und offen erklärt , daß die kleinen Länder
in Europa und vor allem im Osten des
Kontinents sich mit der Sowjetunion ver¬
ständigen müssen , um die Grundlage sür
ihre künftige Existenz zu finden . Es sei
unmöglich , wegen derartiger politischer
oder territorialer Fragen irgendeine Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen England
und der Sowjetunion aufkommen zu
lassen . Das hieß mit anderen Worten , dab
Länder wie Polen . Litauen , Lettland,
Estland sich den Wünschen und Ambitio¬
nen eines Stalin restlos unterwerfen sol¬
len, nur damit zwischen der Sowjetunion
und England keinesfalls irgendeine Ver¬
stimmung auftreten könnte . Die wort¬
brüchigen Engländer wagten es . eine
solche Forderung an die kleinen Nationen
zu richten , obwohl sie seinerzeit die Ga¬
rantie für die Freiheit derselben übernom¬
men hatten . Jetzt also werden diese Ver¬
sprechungen auch offiziell auf dem Altar
der sowjetischen Freundschaft ohne jedes
Bedenken geopfert. Daß die Uankees i»
dieser Frage nun auch den gleichen Kurs
wie die, Briten eingeschlagen haben, ergibt
sich aus dem erwähnten Zitat der „New
Kork Herald Tribüne " .

Der europäische Kontinent Weib , um
was es geht. London und Washington
haben seinerzeit eine Anzahl europäischer
Völker in ihren Krieg getrieben. Diese
Völker hatten sich auf das Wort eines
Churchills und eines Roosevelts verlassen,
wonach ihr Dasein und ihre Zukunft unter
dem Schutze Englands und - er UTA .
stehen würde . Jetzt aber spricht das ameri¬
kanische Blatt von ..nebelhaften Volks¬

tumsansprüchen" . für die kein Amerikaner
sein Blut vergietzen will . Wir erinnern
uns . dab die Zeit noch nicht lange her ist.
als diese Ansprüche keineswegs nebelhaft ,
sondern für die Engländer und Amerika¬
ner die Grundlage politischer Abmachun¬
gen gewesen sind . Alles , was diese einst
den kleinen Völkern Europas versprochen
haben , ist also nicht gehalten worden . Diese
Erfahrung wollen die Völker Europas
nicht noch einmal machen . Wenn nun von
anglo- amerikanischer Seite immer wieder

der Versuch unternommen wird , die Ab¬
machungen mit Moskau , die die Preisgabe
Europas betreffen , zu leugnen und die
Lage so hinzitstellen, als gäbe es zwischen
den drei Verbündeten angebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten . so weiß man doch
längst , daß solche Behauptungen lediglich
eine schlechte Tarnung der Tatsachen sind .
Diese Tatsachen aber lauten : Europa
istvonLondonundWashington
an Moskau ausgeliefert wor -
d en .Gebremste Allusionen

London ts Ungewißheit über die Stücke der deutschen Luftwaffe
OrLktberiedt unsere « Xorresponäenten

kv . Stockholm . 13 . August.
„ Wir würden viel durum geben, die

genaue Stärke der deutschen LustwasP
und der deutschen Flugzeugproduktion zu
erfahren"

, erklärte am Freitag «in Spre¬
cher des Londoner Nachrichtendienstes, der
sich mit scharfer Ironie gegen Betrachtun¬
gen von gewisser neutraler Seite wen¬
dete , die fast auf eine Geringschätzung der
deutschen Luftwaffe hinausliefen . Er
Warnte dringend vor jeglicher falschen
Einschätzung des Feindes . Niemand , auch
die englische Regierung nicht , wisse genau
Bescheid über die Stärke der deut¬
schen Luftstreitkräfte und der
deutschen Rüstungsindustrie ,
aber die englische Regierung und insbe¬
sondere Innenminister Morrison seien
nicht geneigt , irgendwelche Risiken in die¬
ser Hinsicht einzugehen. Welch gewaltiges

Instrument die deutsche Luftwaffe dar¬
stelle , zeige doch der Umstand zur Genüge,
daß es der gemeinsamen Anstrengung
Englands , der Vereinigten Staaten und
Sowjetrußhands bedürfe, um diesem einen
Gegner entgegenzutreten.

Diese Warnung richtet sich trotz der nicht
uninteressanten Adressierung an gewisse
„Neutrale " natürlich in mindestens so
Hohem Maße an die englische Öffentlich¬
keit, in der gerade in letzter Zeit alle mög¬
lichen Illusionen ins Kraut geschossen wa¬
ren. Die amtlichen englischen Stellen wol¬
len Wohl nicht zuletzt auf Grund der Er¬
fahrungen bei verschiedenen kühnen Unter¬
nehmungen deutscher Luftstreitkräfte in
der jüngsten Zeit diese Entwicklung kräf¬
tig bremsen. Sie wollen vor allem keine
Abschwächung der Wachsamkeit und Ab¬
wehrbereitschaft. Sie werden wissen,
warum .

2euZM8 totalen I^ elu'unttens
2u cken Wekricampstuß -en 1 Y4 Z - Von L ^ . - HLUptsturrnsütirer ^V . RLI7N

In Erfüllung des ihr vom Führer erteil¬
ten Wehrerziehungsauftrags hat die SA .
die noch nicht in der Wehrmacht stehenden
deutschen Männer zu den Wehrtampf -
tagen1943 aufgerufen . Sie bilden den
Abschluß und Höhepunkt der im Verlauf
des letzten Ausbildungsjahres von Len
wenigen noch in der Heimat weilenden
Männern der SA . geleisteten weitver¬
zweigten Wehrerziehung in den Kriegs -
Wehr- und Hilfsmannschaften der SA . Seit
Kriegsbeginn sind über 2V- Millionen
Männer durch diese Wehrerziehung gegan¬
gen . in der sie weltanschaulich und körper¬
lich auf den Dienst in der Truppe vor¬
bereitet wurden .

Wie im letzten Jahr , so werden auch jetzt

An-auern -er Abwehrkampfe im Osten
Mieder m» einem Tage I8- Panzer vernichtet - 37 SSA. Terrorbomber über dem Retch abgeschvften

Aus dem Führerhauptlsuartier .
den 13. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Während am Kuban -
Brückenkopf der Feinde seine von Pan¬
zern und Schlachtfliegern unterstützten
Angriffe westlich Arymskaja ohne Erfolg
erneuerte, kam cs am Mius und am mitt¬
leren Donez nur zu geringer örtlicher
Kampftätigkeit.

Im Raum südwestlich Bielgorod
griffen die Bolschewisten mit starken In¬
fanterie- und Panzerverbänden auch
gestern wieder an. In schweren Abwehr -
kämpfcn , verbunden mit Gegenangriffen ,
wurden die ununterbrochenem Angriffe
der Sowjets abgeschlagen , mehrere
feindliche Sräftegruppcn vernichtet
und eine große Anzahl von Panzern zu-
sammengeschoffen .

Auch nordwestlich Orel und an der
Front südlich und südwestlich Miasma
blieben sowjetische Angriffe erfolglos . Bei
Südlich des Ladogasees nahm der Feind >daS

nach Heranführung neuer Kräfte seine
Angriffe erneut auf . Neben schweren blu¬
tigen Verlusten verloren die Sowjets am
gestrigen Tage an der Ostfront 3 80
Panzer .

Die Luftwaffe entlastete vor allem
im Raum von Bfelgorod die kämpfenden
Truppen durch vernichtende
Schläge gegen sowjetische Panzerver¬
bände . Jnfanterieansammlungen und Ar¬
tilleriestellungen . In Luftkämpsen wur¬
den gestern bei vier eigenen Verlusten 9t
Sowjetflugzeuge abgeschofsen .

Auf Sizilien kam es zu keinen grö¬
ßeren Kampfhandlungen . Deutsche Kampf¬
fliegerverbände griffen in der Nacht stark
belegte Flugplätze des Feindes an und
verursachten durch Spreng - und Brand¬
bomben erhebliche Zerstörungen unter den
abgestellten Flugzeugen und an den Flug¬
platz - Anlagen . Im Secgebiet bei Catania
beschädigte die Luftwaffe am Tage durch
Bombenwurf einen feindlichen Zerstörer,

der Abwehr von Luftangriffen aus
italienische Festland brachten gestern

deutsche Jäger sieben Flugzeuge zum Ab¬
sturz.

In den Vormittagsstunden des 12 .
August drangen feindliche Fliegerverbände
unter dem Schutz der Wolken in das west¬
liche Reichsgebiet ein und warfen an
mehreren Orten, besonders über Bonn
und Bochum , Spreng - und Brandbom¬
ben. Die Bevölkerung hatte Verluste. Luft-
Verteidigungskräfte vernichteten 37
feindliche Flugzeuge , in der
Masse viermotorige amerikanische Bomber .

In der vergangenen Nacht flogen einige
feindliche Störflugzeuge in das
Reichsgebiet ein und verursachten geringe
Sachschäden, über den besetzten West¬
gebieten schossen Nachtjäger und Flak¬
artillerie fünf britische Bomber ab.

In der Nacht zum 13. August griffen
deutsche Flugzeuge Einzelziele in Südoft -
england mit Bomben an.

Deutsche Unterseeboote versenk¬
ten in harten Kämpfe« im Atlantik und
im Mittrlmeer sechs Schiffe mit 3 3 00 0
Br t. und beschädigten ein weiteres durch
Torpedotreffer.

wieder die Wehrkampftage der Öffentlich¬
keit einen Einblick in diese große Arbeit
geben, die auf der Grundlage der Frei¬
willigkeit erfolgt . Nach den Winter¬
wehrkämpfen und den im Frühjahr upd
Sommer durchgeführten SchießwehrkSMP -
fen der SA . stellen die Wehrkamp -ft- ge
eine Überprüfung und Förderung des Ge¬
leisteten dar. Zugleich zeigen sie den Le-
jonderen Charakter - er in der SA . ent¬
wickelten und zur Durchführung gelangen¬
den Wehrerziehung . Di« Übungen um¬
fassen in verschiedenen Zusammenstellun¬
gen Sprung , Lauf , Handgranatenwurf ,
Überwindung von Hindernissen, Klein¬
kaliberschießen und einen 20-Kilometer-
Geländemarsch. mit zwxi eingelegten
Orientierungsaufgaben , wobei der Mann
sich gleichmäßig in allen Übungen bewäh¬
ren muß . die sämtlich auf die praktisch«
Verwertung des Gelernten vor dem Feind
zugeschnitten sind . Dabei wird nicht die
Leistung des einzelnen gewertet , sondern
die Leistung der Mannschaft , in
der er kämpft . Außer seiner allgemeinen
Leistungsfähigkeit muß der Mann auch
seinen Mut und seine Härte unter Beweis
stellen . Es geht dabei nicht um Spitzen¬
leistungen einzelner , besonders tainierter
Männer . Entscheidend sind gute Leistungen
Hunderttausender. Die Wehrkampflage er¬
fassen nicht nur die Mannschaften, die bei
den großen Endveranstaltungen in Er¬
scheinung treten , sondern noch eine Viel¬
zahl von Männern , die nicht in die Schlutz-
kämpse kommen.

Der Totalität des der SA . erteilten
Auftrages entsprechend nehmen an den
Wehrkampftagen nutzer den Einheiten der
SA . und ihrer Kriegswehrmannschaften
auch die anderen Gliederungen der NS¬
DAP . . die Politischen Leiter, die ange¬
schlossenen Verbände der NZDAP . . di«
Betr ' »l>ssvoriaemeinschaften der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude"

. Verein«
des NSRL . und Einheiten der Wehrmacht ,
der Waffen- ss , der Polizei und des Reichs«
arbeitsdienstes teil . Die Wehrkampftage,
die mit ihrer erstmaligen Durchführung
im Sommer letzten Jahres schon eine Vor¬
bereitung auf den totalen Kriegseinsatz
des deutschen Volkes waren , sind somit

Imachtvolle Kundgebungen de »
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Wehrgemeinschaft und Wehrbereit,
schätz des ganzen deutschen Mannestumsin der Heimat.Wenn vom 15 . August ab überall in
Grobdeutschland in den Standartenberei¬
chen der SA . die Arbeiter der Rüstungs-
Letriebe neben den Bauern , die Kauflsuteund Angestellten neben den Beamten aufden Kampfbahnen untreren werden, wirdder Weltöffentlichkeit dokumentiert, daß die
Entschlossenheit und Wehrbereitschaft unse-
res Volkes in allen seinen Schichten und'
Ständen auch am Beginn des 5 . Kriegs¬jahres nicht nur ungebrochen , sondernallen Belastungen des Krieges zum Trotz
stärker denn je ist . Während im vierten
Jahr des ersten Weltkrieges unser Volk
innerlich erlahmte und unter der zersetzen¬den Agitation volksfremder und auslän¬
discher Hetzer schließlich zusammenbrach ,legen heute die deutschen Männer in der
Heimat auf den Kampfbahnen Zeugnis
für ihren totalen Wehrwillen ab . Trotz
ihrer harten Berufsarbeit und ihres sonsti¬
gen vielfältigen Einsatzes im Dienst der
Landesverteidigung marschieren sie frei¬
willig auf. Auch in ihrem zivüen Dasein
wissen sie sich als Soldaten und unter dem
Gesetz der Front stehend . Es ist ihnen ein
inneres Anliegen, sich geistig und körper¬
lich wehrfreudig und wehrbereit zu er¬
halten.

Heute ist jedem klar , daß es um Seinoder Nichtsein geht und datz darüber letz-
ten Endes nur der wehrhaste Einsatz aller
deutschen Männer entscheidet. Darum istim Rahmen des totalen Kriegseinsatzesunseres Volkes die Wehrertüchtigung aller
deutschen Männer von größter Bedeutung.Die Wehrkampftage sind eine Frucht der
nationalsozialistischen Volkserziehung, die
den Wehrgedanken und den Wehrwillen
tief im Herzen unseres Volkes hat Wurzel
schlagen lasten .

Unsere Feinde können daran sehen, daßalle ihre Hoffnungen und Versuche, das
deutsche Volk innerlich zum Erliegen zubringen, umsonst sind. Die Wehrkampftage
sind insbesondere auch eine Antwort
auf die Terrorangrifse der bri¬
tischen und amerikanischen Luftpiraten.Die sich steigernde Härte des Krieges machtuns nicht schwächer, sondern stärker .Die nationalsozialistische Wehrerziehung
besteht in diesem Krieg ihre Bewährungs¬
probe . Die Wehrkampftage sind der Be¬weis. daß der gleiche Wehrgeist Front und
Heimat umschließt und daß hinter her
kämpfenden Front Hunderttausende bereit-
stehen, auf Befehl des Führers in die
Wehrmacht einzurücken . Das Volk in der
Heimat aber soll durch die Wehrkampftageerneut gestärkt werden, die ganze Kraft
zur Erringung des Sieges einzusetzen.

BetretenesSchweigen inLon-on
Senatsausschutz der USA . sucht Luftstützpunkte — nun aber für dauernd

Drnktdsriebt unser «« LorresvonäsMe »
vs . Lissabon , 13. August.

Auf innenpolitischem Gebiet folgt der
USA .-Kongreß gegenwärtig nicht willig
den Spuren Roosevelts. vielmehr besteht
deutlich die Absicht, eine Reihe der Ein¬
richtungen, die im Zuge des „New Deal"
geschaffen wurden , wieder abzubauen. Auf
außenpolitisckem Gebiet treffen sich aber
sämtliche Kongreßmitglieder mit dem Ka¬
binett in der Absicht, die Macht der
USA . möglichst auszu dehnen ,koste es . wases wolle . Der sonst
so bedächtige Senat wirkt hier sogar als
Scharfmacher, denn gerade vom Senat gingdie Forderung aus , daß sich die Vereinig¬ten Staaten die Luftstützpunkte , die
im Verlaufe dieses Krieges errichtet wur¬
den , für alle Zeilen sichern müß¬ten . Bereits ist « in fünfköpfiger Unter¬
suchungsausschuß des Senats für den Er¬
werb von Luftstützpunkten unterwegs .

Erste Station war Island , wo die
Senatoren offenbar noch zu keinem schlüs¬
sigen Ergebnis gekommen sind . Wie es
scheint, sehen die Isländer nicht ein , warum
sie dauernd mit amerikanischer Besatzung
bedacht werden sollen . Di« bisherigen Er¬
fahrungen lasten es ihnen nicht ratsam
erscheinen , die Amerikaner als Herren im
Hause zu behalten. Für die nordameri¬
kanischen Senatoren ist dies natürlich nicht
«in Standpunkt , der berücksichtigt zu wer¬den verdient. Irgendwie müssen sich die
Isländer doch bequemen, meint Senator
Brewster in einem Interview , das er dem
Londoner „Observer" gewährte.In England verfolgt man aufmerksam
das Auftreten dieser Senatskommission,die nach Nordafrika weiterreist und
eine grobe Leidenschaft zeigt , in nächster
Nähe Englands einen bleibenden Stütz¬
punkt für die USA . zu besorgen. London
muß heute Wohl schweigen . Zuviel stehtauf dem Spiel , und gerade jetzt rafft man
sich auf. das auseinander gleitende Empire
etwas fester zufammenzuhalten. Ebenso
sicher ist jedoch vom Standpunkt der eng¬
lischen Politik und Verteidigung , daß nur
schwer eine ständige Festsetzung der USA .»Luftwaffe vor britischen Küsten geduldet
werden kann .

Senator Brewster. dem die englischen
Gefühle schwerlich unbekannt sind, ver¬
sicherte treuherzig , auf der englischen Insel
seien verhältnismäßig wenig amerikanische
Flugplätze gebaut. In erster Linie käme
es den USA . auf diejenigen Stützpunkte
an . di« . .für die Verteidigung der USA.

lebenswichtig" sind . Der Begriff der
„westlischen Hemisphäre ", die einst von den
USA . zum Schutz gegen englisches Vor¬
dringen geschaffen wurde, bat . wie man
sieht, eine gründliche Wandlung erfahren.
Heute streckt -sich diese „Hemisphäre " bis
nach Nordafrika aus . morgen wohl bis
zum Roten Meer, wo die jüdischen Ban¬
kiers aus den USA . bereits als Schritt¬
macher Roosevelts Wurzeln geschlagen
haben, und englische Banken zu verdrän¬
gen beginnen. Auf den Spuren dieserBankiers folgt der Senatsausschub — das
verrät , in westen Auftrag der bandelt.

Nie Ehrentafel -es Volkes
vki» . Berlin , 13. August .

Major Konstantin Rogalla von Bie -
berstein , Kommandeur eines rheinisch¬
westfälischen Panzergrenadierregiments ,
brach nordöstlich Bjelgorod an der Spitzeeiner Kampfgruppe tief in daS Stellungs -
spstem einer feindlichen Eliteschützendivi -
fion ein. In selbständigem Entschluß riß
er seine Panzergrenadiere zum Sturm auf
die sowjetischen Artilleriestellungen vor,
brachte durch schnelles Zupacken 22 Ge¬
schütze in seine Hand und schuf die Voraus¬
setzung für die erfolgreiche Fortsetzung des
Angriffs . Am 14. Juli fand dieser hervor¬
ragende Offizier , noch vor der Verleihung
des Ritterkreuzes, den Heldentod.

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Major d. R . z. V.
Friedrich Spitaeller , Kommandeur
eines JägerbataillonS : Oberfeldwebel Hu¬
bert Pilarski , Zugführer in einem
Grenadierregiment : Unteroffizier Peter
Windschüttl , Geschützführer in einer
Panzerjägerkompanie. Auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,Großadmiral Doenitz . verlieh der Führerdas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant zur See Karl -Ehrhard
Karcher . Kommandant eines Schnell¬
bootes. Ferner verlieh der Führer auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Sigmund , Staffelkapitän in
einem Nachtjägergeschwader .

Hauptmann Rudolf Sigmund , als Sohn
eines Weichenwärters am 5. März ISIS zuHard -
heim (Baden ) geboren , ist ein Soldat , bei dem
sich kühner Angriffsgeist mit bestem fliegerischen
Können vereinen . In zahlreichen Nachteinsätzen

Legemtok mit äem oeuvctilsnälieö
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Von Lrisxsberlobtsr
Bei der Bereinigung eines sowjetischen

Einbruchs stürmte eine Kompanie ostpreu-
tzischer Grenadiere im Gegenstoß mir dem
Deutschlandlied . Dis Schristleitung .

kL -rä. Im Osten , im August 1S43.
G war einmal ein Dorf im Süden des

Ladogasees, ein Dorf wie tausend andere
in den Weilen Rußlands mit einer krum¬
men Straße voller Dreck und Staub , mit
grauen windschiefen Häusern, in denen
einmal recht und schlecht Menschen lebten ,kleine Kolchosbauern mit einer Kuh odereiner Ziege und ein paar Hühnern. Von
G . ist heute nichts geblieben , kein Stein ,kein Balken . Es ist buchstäblich vom Erd¬
boden verschwunden . Dort , wo früher die
kleinen struppigen Panjepserdchen ihre
Wagen mühselig durch den Schlamm zo¬
gen, ist heute ein Gewirr von Gräben
und Sappen . Ein Jahr erbarmungslosen
Stellungskrieges hat das Dorf umgepslügt,hat die Felder verschüttet und mit zahl¬
losen Granattrichtern Lbersät.

Deutsche und Bolschewisten sitzen sich
hier auf vierzig Meter gegenüber, wo die
Sappen Vorgetrieben sind , ist die Entfer¬
nung noch geringer. An den sogenannten
ruhigen Tagen ist es ein Warten und
Lauern , eine Spannung , die an den Ner¬
ven reibt . Wenn hier aber die Granat¬
werfer spucken , die Artillerie auf Bunker
und Stollen hämmert, dann ist der Teufellos.

Und so war es an dem Abend, von dem
hier erzählt werden soll. Es war erhöhte
Alarmbereitschaft besohlen worden Un¬
beweglich stehen die deutschen Posten an
die gelben Lehmwände gedrückt und sehen
hinüber . Da schlägt es Plötzlich von drü¬
ben los . Die Feuerwalze rast über die
deutschen Gräben, wie die Regentropfen
fallen die leichten und schweren Brocken.

schoß er 23 feindlich« Flugzeuge ab , darunter 18
viermotorige Bomber . Außerdem errang er zwei
Luftsiege bei Tage .

Mieder Terrorangriff auf Nom
R o m . 13 . August .

Der italienische Wehrmachtbericht lau¬
tet : Der mit starkem Einsatz von Panzer¬
einheiten entwickelte und von Luftwaffen¬
massen unter Mitwirkung von Seeftreit-
krästen durchgeführte feindliche Angriff
zwang die jtalienschen und deutschen Trup¬
pen zu einer weiteren Rückverlegung öst¬
lich des Ätna-Massives . Mailand und
Turin wurden in der vergangenen
Nacht von Abteilungen der britischen
Luftwaffe angegriffen. Die Schäden sind
besonders in der Stadtmitte beider Städte
sehr groß . Die Bodenabwehr vernich¬
tete vier Flugzeuge. Verbände von Kampf¬
flugzeugen führten heute erneut einen A n-
griffaufRom und die am Stadtrand
gelegenen Flugplätze durch . Die Schäden
werden festgestellt. Am 12 . August wurden
von italienischen und deutschen Jägern
neun Flugzeuge über der Insel Bento-
tene und in der Umgebung von Neapel
abgeschossen.

über Mtelltalien zersprengt
Berlin . 13 . August .

Ein nordamerikanischerBomberverband
stieb bei einem Tagesangriff , den er am
11 . August auf die Stadt Terni in
Mittelilalien unternahm , auf starke Flak-
und Jagdabwehr . Italienische Jagdflieger
stellten den Verband schon vor Erreichen
seines Zieles zum Kampf und zersprengten
ihn. In schweren Luftgefechten schoflen sie
neun der feindlichen Maschinen ab .

Die Landser hocken im Bunker und fluchen
nicht schlecht. Da durchdringt das Krachen
der Einschläge der Helle Ton der Pfeif¬patrone. Also Alarm ! Alles hetzt
heraus .

Jemand schreit: Sie sind im Graben !
Tatsächlich find die Bolschewiken im eige¬
nen Feuer noch über das Vorseld gekom¬
men . Die Überraschung ist ihnen zwar
gelungen , aber unsere Posten haben auf¬
gepaßt . Niemand weiß , wieviel Feindeim Graben sind . Mögen es vierzig oder
auch fünfzig sein . Jetzt gilt es blitzschnell
zu handeln.

In der Enge der Gräben und Sappen
entsteht ein wilder Kampf Mann

egen Mann . Einem Posten, junger
rsatz noch, wird eine Handgranate ent-

gegenigeworfen. Im Nu hat er sie aufge¬
hoben und zurückgeschleudert. Von einem
ganzen Rudel Bolschewisten bedrängt und
selbst in höchster Not harrt er aus . bis ihm
fein Unteroffizier zur Hilfe kommt . Der
Kompaniechef Leutnant Kl. steht plötzlichvor der Mündung eines Maschinenge¬wehrs . Den Bruchteil einer Sekunde
stutzen beide , der Feind hinter dem MGund der deutsche Offizier. Dann schießtder Leutnant zuerst . . .

Zwar ist die ein« Sappe frei, doch sinddi« Sowjets bereits in den Kampfgrabeneingedrungen, und vor dem Graben lauern
sie noch , hinter den Trümmern gesprengterPanzer zum Angriff geduckt . Der Leutnantmuß überall fein. Von seinen Getreuenhaben sich vier der bewährtesten Männerum ihn geschart. Sie schlagen zu wie dieTeufel. Doch wer ist in diesem wilden
Handgemenge Feind , wer Kamerad? Da
geht es von Mund zu Mund : Paroleist Deutschland !

Hier wird es gerufen, da wird es schongesungen . Bei Langemarck waren es ernstdie jungen Regimenter, die mit dem
Deutschlandlied über die Mache dem Feindentgegenstürmten. Heute ist es ein« Hand-
voll ostpreußischer Grenadiere , die umihren Graben und ihr Leben kämpft , mit
keuchenden Lungen, viel« von ihnen schonverwundet. In das Peitschen der MP .-Schüsse, in das Krachen der Handgranatenhinein fingen sie : Deutschland , Deutschlandüber alles . . .

Und sie schaffen es . Sie klettern auf di«
Böschung und feuern in den eigenen Gra¬
ben hinein , wo die eingedrungenenBolsche¬
wisten zusammengcschlagen werden. Undals eine neue Welle von drüben heran¬flutet. da fegen ihr die Geschotzgarben der
MG s entgegen, da gerät sie in das Sperr¬feuer der deutschen schweren Waffen und
bricht zusammen . Die Gefahr ist beseitigt ,der Graben zurückgewonnen .

Die ganze Division spricht heute mit
Stolz von ihren Kameraden, die in fastaussichtsloser Lage mit dem Deutschland¬lied zum Gegenstoß ansetzten . Der Lange-
marckgeist, im ersten Weltkrieg von jungen
Idealisten geboren , ist auch heute nochlebendig und wird nicht untergehen . . .

Das Allheilmittel : Konferenz
Dixensr Dienst ä«s „Xl«Msiwen"

bs. Stockholm . 13. August .
Die Ernährungslage im Mittler« ,Orient hat sich in den letzten Wochen der¬art kritisch zugespitzt, daß England aber-mals eine grobe Ernährungs -

konferenz nach Kairo einberufenmuß, um die Frage der Versorgung desMittleren Orients mit Lebensmitteln undvor allem, die Frage der Verteilung dieserLebensmittel zu besprechen. Diese Konfe¬
renz wird von englischer Seite selbst alsein Notsignal bezeichnet. Es sei unbedingtnotwendig, den Lebensstandard der einge¬borenen Bevölkerung in Vorderasien zuheben. Berichte englischer Sachverständi¬
ger weisen darauf hin , datz die Bevölke¬
rung Syriens , Transjordaniens und de-
Jrak einer schweren Hungerkatastrophe
entgegentreibt.

Protest nun auch ln Washington?
Bern , 13 . August .

Eine schweizerische amtliche Mitteilung
besagt, daß ein viermotoriges USA .-Flug-
zeug, das am Nachmittag des Frei¬tag in Schweizer Gebiet eingeflogen sei ,bei Wil im Kanton St . Gallen gelandet
sei. Die zehnköpfige Besatzung sei inter¬
niert , die Maschine von der Besatzung vor¬
her in Brand gesteckt worden.

Oeries Kues Senrekieö
Ta, der «eni,«mische, zz Rer» «, «, , « m Wo¬

chenend « findet ein Tag der germanischen ff Nor¬
wegen statt. Aus allen Teilen des Landes mar¬
schieren die Männer der germanischen ff Nor¬
wegen in Oslo auf . In einem Park im Mittel¬punkt der Hauptstadt erhebt sich ein großes Zelt -
lager . Das Treffen umfaßt sportliche Weitkämpse .Aufmärsche und politische Schulung . Höhepunktdes Tage » ist ein Appell vor Ministerpräsident
Quisling .

Di « Goethe -Medaille »erließ««. Der Führer hatdem Stadtbaudirektor a. D . Diplomingenieur Dr .h . c . Heinrich Goldemund in Wien aus Anlaß der
Vollendung seine» 80. Lebensjahres in Wür¬
digung seiner Verdienste auf dem Gebiete de»
Bauwesen » und de» Städtebaues di« Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Der P« st besichtigt» di« Gchabensftellen i»No« . Papst Pius begab sich, wie die italienische
Nachrichtenagentur Stefani meldet am Freitag¬mittag wenig « Minuten nach der Entwarnungin die bei dem neuen Bombenangriff auf Rom
schwer betroffenen Stadtviertel . In Begleitungdes Papstes befand sich lediglich der stellver¬tretende Staatssekretär des Vatikan », Moniini .

Wieder Ballon « »,b Brandflaschenüber Schwe¬den. Acht neue englische Ballone mit den heim¬
tückischen Brandflaschen , die schon vor geraumerZeit di« schwedische Bevölkerung beunruhigten ,sind am Mittwochabend auf schwedisches Gebiet
niedergegangen , und zwar diesmal in der Um¬
gebung von Hatstad (ELdwestschweden) . Einer derBallone ging nur 20 Meter von einem Arbeiter -
Wohnhaus entfernt nieder . In anderen Fällen

wurden Schäden auf Ackern angerichtet . Ein über
Südhalland niedergegangener Ballon konnte nochnicht lokalisiert werden : die Ortsheimwehre «
liegen in Alarmbereitschaft .

Großseuer in einem Basler Holzlager. In de,
Nacht zum Freitag entstand ,n einem Basler
Holzlager ein Großbrand . Sämtliche Feuerwehrender Stadt waren an den Wscharbeiten beteiligt .Der entstandene Schaden wird auf eineinhalbMillionen Franken geschätzt.

Der neu« Sowjettotschaster in England. Nacheiner Reutermeldung wird amtlich die Ernen¬
nung von Feodor Eusew zum Botschafter der
UdSSR , in England bekanntgegeben . Eusew istder Nachfolger von Maisky, der kürzlich zum stell¬vertretenden Außenkommissar ernannt wurde . Er
ist 89 Jahre alt und war bis Oktober vorigen
Jahre » Sowjetbotschafter in Kanada .

Englisch« Soldaten als Räuber . Drei englisch »
Soldaten verübten eine ganze Reihe von Raub¬
überfällen in den besten Wohngegenden Londons.Mit einem Dienstwagen fuhren sie , wie „News
Thronicle " berichtet , im Londoner Westen um¬
her . Sie forderten Einzelpersonen zum Mitfahrer »
auf . Unterwegs aber wurden die Zugestiegenenunter Bedrohung mit der Schußwaffe beraubt .In fünf Fällen sind sogar Kameraden ihre Opfer
geworden .

Di« Nach« der Verräter. Das Komitee der fran¬
zösischen Perrätergeneräle in Algier hat einen
Ausschuß gebildet zur Aburteilung und Bestrafungaller Beamten oder öffentlichen Organe , di« den
Weisungen der Bichy-Regierung nachgekommen
waren .
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Die Arbeit der Kaiser -Wilhelm -Gesellschast / Fundament der Technik
Die Gründung der Kaiser - Wilhelm

Gesellschaft zur Förderung der Wissend
schäften ist kein Zufall , sondern eine von
den Geistes- und Naturwissenschaften vor¬
geschriebene Notwendigkeit. Freilich haben
die Gründer der Gesellschaft bei der Hun¬
dertjahrfeier der Berliner Universität im
Jahre 1911 kaum geahnt, welche Be¬
deutung ihre Schöpfung hatte und in
wie hohem Maße sie das innere Gesetz der
Zeit erfüllten. Sie konnten an die Ge-
dankengänge und Forderungen von Leib -
niz und der beiden Humboldts anknüpfen .
Es war die Einsicht , daß di« gewaltig vor¬
wärts drängende Entwicklung der Wissen¬
schaften Aufgaben mit sich bringe , die in
dem herkömmlichen Hochschulbetrieb mit
seiner Verbindung von Forschung und
Lehr« nur unvollkommen gelöst werden
könnten . Der leitende Gedanke war,
namentlich auf dem Gebiete der Natur¬
wissenschaften Forschungsinstitute zu er¬
richten , in denen die leitenden und mit¬
arbeitenden Gelehrten von den Pflichten
des Unterrichts möglichst befreit werden
sollten. Auch waren die Universitäts¬
laboratorien so sehr auf Lehrzwecke ein¬
gerichtet . daß das für die reine Forschung
Notwendige nur selten und unvollkommen
vorhanden war . Ausländische Staaten hat¬
ten bereits solche Einrichtungen und damit
der deutschen Forschung einen Vorsprung
abgenommen. Diesen Vorsprung wieder
aufzuholen und derreinenForschung
größte Betätigungsmöglichkeit zu geben ,
war das leitende Motiv für die Gründung
der Gesellschaft, wie es in der Denkschrift
von Adolf von Harnack zum Ausdruck
kommt , auf der die Organisation der Ge¬
sellschaft aufgebaut ist .

Di« Gesellschaft hat seit ihrem Bestehen
bis heule 42 Forschungsinstitute errichtet,
die sich in der ganzen Wett des größten An¬

sehens erfreuen. Begonnen wurde mit
einigen groben , der biologischen und
chemischen Forschung gewidmeten Insti¬
tuten. gewissermaßen Zentralinstituten , in
denen die Naturwissenschaften besonders
in der Richtung der Grundlagenforschung
gepflegt wurden, wie in dem Institut für
Physik , Chemie , physikalische Chemie und
Elektrochemie sowie Biochemie und Bio¬
logie. Später wurden auch di« angewandte
Chemie und Physik einbezogen und Insti¬
tute errichtet, in denen vor allem die
chemisch-physikalische Erforschung der für
die deutsche Wirtschaft wichtigsten Rohstoffe
und ihre technische Erprobung im Labora¬
toriumsversuch durchgeführt wurde. Damit
war die Wissenschaft bewußt, in der Er¬
füllung eines Gedankensvon Leibniz , dem
praktischen Leben nahe ge¬
bracht worden, um ihm zu nützen und
von ihm Anregungen zu empfangen.
Immer wieder habenForschung und Praxis
sich wechselseitig befruchtet .

Kaum drei Jahre war die Gesellschaft
alt , als der erste Weltkrieg ausbrach, der
Um erstenmal in großem Umfange die
Mittel der Technik der Kriegsführung
dienstbar machte . Für die Gesellschaft
bedeutete das eine ungeheuer intensive
Steigerung ihrer gesamten Tätigkeit und
eine wesentliche Beschleunigung ihres
Ausbaues . Was für den vorigen Krieg
galt, das gilt in noch weit verstärktem
Maße für den jetzigen totalen Krieg.
Keiner der vielen Forschungszweige, die
dieses größte deutsche Forfchungsunter-
nehmen mittlerweile einbezogen hat, ist
von diesem Krieg unberührt geblieben .
Man braucht nur daran zu denken, daß
Physik und Chemie die wissenschaftliche
Basis der gesamten Technik des moder -
nen Kampfes bilden, um die Kriegs-

d 'Wichtigkeit Vieser Forschung zu ermessen.

Da ist das Institut für Strömungsfor¬
schung, das die Erforschung der Strö¬
mungen in den verschiedensten flüssigenund gasförmigen Medien zum Gegen¬
stand hat und man wird sofort wissen,
welche Bedeutung diese Arbeit für das
gesamte Flug- und Kraftfahrwesen hat.
Jeder wird einsehen , welche Bedeutung
die Institute für Metall- und Elfenfor¬
schung, für Kohlenforschung , Lederfor¬
schung schon allein im Hinblick auf die
Rohstoffversorgung in Kriegszeiten hat.Die Institute , die sich mit Tier- und
Pflanzenzüchtung befassen, sind wieder
für die Ernährungslage von größter
Wichtigkeit . Der Laie vermag es kaum
zu ermessen, welche Dienste das Institut
für Silikatforschung dem modernen Stra¬
ßenbau oder das Institut für Psychiatriemit seinen Untersuchungen über den Ein¬
fluß des Sauerstoffmangels auf das
menschliche Gehirn der Luftfahrtmedizin
geleistet hat . Wie in den Jahren 1914
bis 1918 die Gesellschaft nicht stillstand ,sondern ausgebaut wurde , so geht auch
jetzt die Ausdehnung innen und außen
Wetter , innen durch Anschaffung der
neuesten Geräte und Apparaturen auchmitten im Krieg und außen durch Grün¬
dung neuer Institute vor allem im Süd¬
osten Europas , wo die Gesellschaft ein
neues Betätigungsfeld gefunden hat. So
ist im Piräus ein Deutsch-Griechisches
Institut für Mreresbiologi « , in Sofia ein
Deutsch-Bulgarisches Institut für Land-
wirtfchaftsforschung und in Wien ein
Institut für Kulturpflanzenforschung ent¬
standen . Eine Arbeitsstätte für Virus -
forschung wurde gegründet und ein In¬
stitut für Rebenzüchtungsforschung auf¬
gebaut.

In allen Teilen Deutschlands und auch
im Ausland liegen die jetzt insgesamt 42
modernst eingerichteten Forschungsstättender Kaiser -Wilhelm-Gesellschast. die nach
ihren Arbeitsgebieten in drei große Grup¬
pen gegliedert sind : in die phvsikalisch-
chemisch -technische , die biologisch -medm-
nische und die geisteswissenschaftliche Sek¬
tion . Die Institute arbeiten auf das

i engste zusammen mit dem inzwischen für

Spezialaufgaben gegründeten VterjahreS-
Plan-Jnstituten des Reichsamtes für
Wirtschaftsausbau und mit der Deutschen
Forschungsgemeinschaft , die durch Sti¬
pendien und Forschungsaufträge den
wissenschaftlichen Nachwuchs fördert.
Druckzufchüsse für wissenschaftliches Schrift¬tum gibt und Apparate und Instrumente
beschafft. Zahlreich sind die Fälle , in
denen alle Institutionen zum Wohle der
deutschen Forschung Hand in Hand gear¬beitet haben.

Von unmittelbarer Bedeutung für die
deutsche Wirtschaft ist naturgemäß die
Gruppe der Institute , die sich mit der
Erforschung und Ausnutzung der wich-
tigsten deutschen Rohstoffe befaßt. Me
Medizinisch-Biologische Gruppe umfaßt
19 Institute , so die Institute für Biolo¬
gie. für Züchtungsforschung. Rebenzüch¬
tungsforschung, Kulturpflanzenforschirng,Tierzüchtung . das Deutsche Entomologi-
sche Institut , die hhdrobiologische Anstalt,das Institut für Seenforschung und Seen-
bewirtschaftung , die biologische Station
Lunz , das deutsch-italienische Institut fürMeeresbiologie, die Vogelwarte Rossitten,das Institut für Aellphysiologie , Bio¬
chemie , Mikrobiologie, Anthropologie,medizinische Forschung , Biophysik , Ar¬
beitsphysiologie, Institut für Hirnfor¬
schung und die Deutsche Forschungsanstaltfür Psychiatrie. Die geisteswissenschaft¬
liche Sektion umfaßt nur die vier Jnsti -
tute für Deutsche Geschichte , ausländi¬
sches öffentliches Recht und Völkerrecht ,ausländisches und internationales Pri¬
vatrecht und das Institut für Kunst- und
Kulturwissenschaft in Rom . Daneben istdie Gesellschaft noch an zahlreichen ande¬
ren Forschungsstätten maßgeblich betei¬
ligt.

Hm inneren Aufbau hat die Gesellschaft
konsequent einen Gedanken verfolgt, der
sich bisher stets bewährt hat : nicht das
Institut ist ausschlaggebend, sondern der
Mann , der es leitet und es zu einem
Instrument seines Geistes macht . Man
hat also niemals ein vielleicht notwendi¬
ges Institut gebaut und dann einen Leiter

berufen, sondern immer erst den
Mann gefunden , der neue Wege
ging oder wichtige Entdeckungen macht
und diesem dann das Institut gebaut. So
kommt es, daß viele wissenschaftliche
Großtaten der letzten Jahrzehnte mit
Namen aus dem Kreise der Kaiser -Wil-
Helm-Gesellschaft verbunden sind, wie
etwa die Erfindung des künstlichen Kau¬
tschuks, die Benzin-Synthese, die Entdek-
kung der Vorgänge beim Atomzerfall , die
erbbiologischen Entdeckungen und die
bahnbrechenden Radiumforschungen. So
hat sich die Kaiser - Wilhelm-Gesellschastin den kurzen drei Jahrzehnten ihres Be¬
stehens zum Hauptträger der deutschen
Forschung entwickelt. Sie hat aufs Beste
ausgerüstet und vorbereitet, die gewal¬
tigen Aufgaben dieses Krieges übernom¬
men und in unermüdlicher Arbeit dem
deutschen Volke Waffen der Wissenschaftim Kampf um Freiheit und Selbsterhal¬
tung geliefert. _ x . D »K>K,

Re vrun-lage ihrer Politik
Gens , 13. August .

Der bekannte britische Kriegshetzer Vc
non Bartlett wendet sich in „News Chronicle" gegen die Gerüchte über Differenzen
zwischen England und den USA . einerseitsund den UdSSR , andererseits hinsichtlichder europäischen Probleme . Bartlett ver¬
sichert, daß man sich an den höchsten Stel¬
len sowohl in London und Washingtonwie auch in Moskau über das dringende
Erfordernis engster Zusammen¬
arbeit völlig klar sei. Auch Rendal
Reale, der diplomatische Korrespondentvon Reuter , erklärte, England und USA.
seien fest entschlossen, mit der UdSSR ,
engstens zusammenzuarbeiten. Das sei die
Grundlage der anglo - ameri -
kanischen Politik während und
nach diesem Kriege .

Vvrtag orrü Druck »
Der äLs» Lr»Ls. Vsttvgr - Vruckerst-Q . w . d. tt.V«rl »g«ä1rsktor : » eUsvl l.ekr . dsl 6sr

1. V 5»tä «lwai « r .tt »ur»t»ckrLMe1ter: vr . L«rl QoedeL. Pr . dir . U,
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Alicli über kreidarg
Dee Ma«« »«ü <te«t KossÄ!

Zwölf Koffer und sieben Personen lagen
oder faßen schon in einem Abteil II . Klaffe
Richtung Berlin . Der achte Platz wurde
von drohenden Augen überwacht, von
Mänteln verdeckt und ausgespart und von
siebenfacher Sehnsucht überspielt. Es half
nichts, der in seiner Erscheinung nicht aus-
fallen sollte , wurde als „Ding an sich " ent¬
deckt . Ein Herr in den besten Jahren
stürzt« sich auf diesen Platz , der gar keiner
fein sollte, legte den Hut ab und war das
Lächeln selbst.

E r konnte Platz nehmen, aber sein Kof¬
fer ? Wo fand dieser eine Unterkunft?
Alles war in drangvoll fürchterlicher Eng«
beisammen. „Wären Sie so liebenswürdig
und würden Ihren Koffer nach oben legen ,
meiner ist sehr schwer" , sagte bedeutungs¬
voll der Mann mit dem eroberten Platz zu
feinem Nachbar. Ein Mann brachte den
Koffer , sank beinahe in die Knie und konnte
nicht mehr. Der andere Koffer dK Nach¬
bars war aber ebenso schwer wie der des
Neuangekommenen, und die Männer sahen
sich tief in die Augen. Es trat eine Minute
tiefsten Schweigens ein. Wie ein fernes
Rollen am Abendhimmel oder so . wenn
fische bei sinkender Sonne nach Luft
schnappen , drang es aus beiden Koffern .
„Nie sollst du mich befragen"

, zitierte ein
Reisender und deutete nach den beiden Kof
fern, di« nun friedlich geborgen Überein¬
anderlagen . Es wurde nicht gesprochen,
eine Stunde verging , während draußen die
Felder und Wiesen , Wald und Häuser vor
bei huschten . Da gluckste es bedenklich im
Gepäcknetz und es begann ein Fragen und
Hänseln von allen Seiten , und der Herr
mit dem schweren Koffer und dem erober¬
ten Platz sagte überlegen: „Ich habe ihn
zu reellen Preisen gekauft auf einer Dienst¬
reise, die ich machen mußte. Er kostete sein
Geld und ist von einem alten Lieferanten.

"
Dann griff er nach dem Koffer , der Mann ,
den alle sieben andern Insassen mit dem
Gefühl des Widerwillens in die Gemein¬
schaft ausgenommen hatten , und zog eine
Flasche echten Armagnac heraus ! Einen
echten französischen Kognak bester Qualität .
Der Becher einer Thermosflasche machte
sein« Runde . Es duftete und zwinkerte , es
wurde laut in dem Kupee , und der Mann ,
der nur seinen schweren Koffer abstellen
wollte, erzählte von Brasilien , wo er zehn
Jahre war . er sprach von billigem Bohnen¬
kaffee, und die Augen der Frauen strahl¬
ten . Es gab noch Wein und Bohnenkaffee ,
Kirsch und geistvolle Bonmots , und die
Unterhaltung der Acht blieb bis Berlin im
Fluß . Wer von den sieben hätte geahnt,
daß der letzte Platz noch solche Über¬
raschungen bringen würde . Der Mann mit
dem Koffer ist ein Beispiel dafür , daß man
erst abwarten soll im Leben , ehe man mit
Vorurteilen sich den besten — Kognak ver¬
masselt . —k.

70 . Geburtstag . Elektromeister Johan¬
nes König, Freiaustrsße 13, feierte am 13.
August seinen 70. Geburtstag .

Motorradfahrer gegen Postpaketwage».
Am Freitagnachmittag stieß in derSchwarz-
rvaldstraße in der Nähe des Universitäts¬
stabions ein auswärtiger Motorradfahrer
mit einem Postpaketwagen zusammen . Der

psttelsmllläiv WlVMtMuliyon
K1S. - kraveesckatt , FuAeodsruppe . vie ?rs !burger

dugendyrupps trittt »ick am 8vQLisg 15. ^ ugurt . um
9 45 llkr am Kriegerdenkmal (113) . Karlsplatr , rur
Kundgebung de » Qaulslter ».

Freiburss Bannfpielschar im Otteinfatz
Begeisterte Aufnahme im Kreis KrotoWn - Bewährte Zucht unter Srte-el Zollers Leitung

Die Freiburger Bannspielschar, die in¬
zwischen von ihrem Osteinsatz ,zurückge¬
kehrt ist , gibt uns einen neuen Bericht
über den Einsatz im Kreis Krotoschin :

Der Einsatz im Kreis Krotoschin be¬
deutete für die Freiburger Bannspielschar
den Höhepunkt der Fahrt . Sie wurde
hier mit der wärmsten Gastfreundschaft
von der deutschen Bevölkerung, besonders
von den Umsiedlern aus Bessarabien,
ausgenommen . Die Abende hier waren
auch die schönsten, und für die Freibur¬
ger wie auch für die dortigen Deutschen
ein einmaliges Erlebnis .

Vom Kreisstädtchen aus wurden die
Freiburger in die umliegenden Dörfer
gebracht. Die Quartierbauern selbst stell¬
ten für den Transport die Kutschen . Stun¬
denlang, in glühender Sonne , fuhr man
hinaus zu den großen Gütern . Endlos ,
bis über den Horizont hinaus , wogten im
Winde die goldgelben Getreidefelder, in
denen gerade die großen Erntemaschinen
arbeiteten. Lange Speicherschuppen säum¬
ten den Weg , und was von der Ernte -
maffe nicht nach Hause gebracht werden
konnte, wurde zu Riesentürmen aufge¬
schichtet und wird dann erst im Winter
gedroschen.

Ganz leblos erschien die Weite nun
doch nicht ; gar oft begegneten sie langen
Rinderherden und an den wenigen Wei¬
lern , wo noch spärliches Wasser von den
Regentagen übrig blieb, scharten sich
Enten und Gänse zu Hunderten. Fahren

sie endlich in den Hof der Quartiereltern
ein , fanden sie sich wirklich wie zu Hause .
Soll dieses Gehöft erst polnisch gewesen
sein ?

Nun sahen es die Freiburger mit eige¬
nen Augen, welche Aufbauarbeit hier in¬
zwischen geleistet wurde. Fast aller pol¬
nischer Dreck ist verschwunden , das Wohn¬
haus völlig umgebaut, die Ställe und
Schuppen neu, alles hat eine geordnete,
deutsche Form erhalten. Die Umsiedler¬
familie hat eine geradezu vorbildliche
Haltung zu Führer und Volk. Sie lie¬
fert begeistert über das Vorgeschriebene
hinaus alles , was sie entbehren, ab . Hohe
Sonderprämien künden von ihrer Einsatz¬
bereitschaft .

Doch trotzdem saßen die Freiburger an
einem reich gedeckten Tisch. Nach dem
Essen mußte die Erntearbeit sofort wie¬
der ausgenommen werden: und was blieb
da schon für die Freiburger anderes
übrig , als draußen mitzuhelfen? Manch
einer durfte Hinausreiten. Alle kamen
dann am Abend mit den Pferdekutschen
zum festlich geschmückten Saal , wenn der
Weg auch noch so weit war .

Einmal spielten die Freiburger auf der
Terrasse eines Schlaffes , die an einen gro¬
ßen Park grenzte , und wo die Töne weit
hinaus bis an das entfernte Ende getra¬
gen wurden . Die Akustik war wie in<
einer großen Halle . Das Programm
schritt mit der hereinbrechenden Dämme¬
rung fort , so daß das Quartett mit Mo-

> »arts „Kleiner Nachtmusik" und der Chor
i mit zwei Abendliedern den stimmungsrei-
! chen Abend ausklingen ließen.

Nach einem Lazaretteinsatz am Nach¬
mittag stieg am Freitag , dem 6 . August ,
der letzte und schönste Abend im Saal der
Steinmetzkaserne zu Krotoschin . Das
anfangs unruhige Publikum hatten die
Freiburger bald soweit, daß sogar Werke
von Bach und Brahms aufgeführt wer¬
den konnten . Der zweite Teil brachte die
notwendige Heiterkeit . Die Laienspiel¬
gruppe erwarb sich durch die Aufführung
der „Kleinen Verwandten " von Ludwig
Thoma auf einer „erstklassigen" Bühne
einen Glanzerfolg.

Als der anwesende Kreisleiter zum
Schluß selbst das Wort ergreifen wollte,
ließ ihn der überaus starke Beifall, der
ständig noch Zugaben forderte, erst nach
geraumer Zeit zu Worte kommen . In
seiner Ansprache dankte er im Namen der
ganzen Bevölkerung von ganzem Herzen
für den wunderbaren Abend, wie ihn die
Krotoschiner in ihrem Städtchen noch nie
erlebt hätten , und lud die Freiburger ein ,
im nächsten Jahr wieder ins Wartheland
zu kommen .

Das größte Lob aber , das die Freibur¬
ger sich erwarben , gibt die Gewißheit,
wieder einmal in den Osten "fahren zu
dürfen, denn sie haben nach Aussage des
Kreisleiters von Krotoschin . die im letzten
Jahr eingesetzte badische Spielschar aus
Lahr übertroffen. H . 8.

Postpaketwagen war eben im Begriffe zu
wenden , als das Motorrad ihn anfuhr .
Der Motorradfahrer wurde schwer verletzt.

Obst- und Gemüsesammlung zugunsten
des Deutschen Roten Kreuzes. Heute ,
Samstag , führt der Kleingartenverein
Freiburg 1920 bei den Kleingärtnern im
Stadtteil Stühlinger zugunsten des Deut¬
schen Roten Kreuzes eine Obst- und Ge¬
müsesammlung durch . Die Obst- und Ge¬
müsespenden werden durch Sammler in
den einzelnen Gärten abgeholt. Es kann
aber auch an der Sammelstelle auf dem
Lager an der Eschholzstr̂ ße abgegeben
werden . Die gleiche Sammlung wird am
Samstag , dem 21 . August, von dem Klein¬
gartenverein Innenstadt -Süd durchgeführt.
Auch hierbei werden die Obst- und Ge¬
müsespenden durch Sammler in den ein¬

zelnen Gärten abgeholt . Sie können aber
auch an den hierzu errichteten Sammel¬
stellen : Gutleutstraße 172 , Lager Wilhelm-
Gustloff-Straße und Lager Runzstratze ab-
geliefert werden.

Städtische Bäder am Souutag erst nach
der Gauleiterkuudgebuug geöffuet ! Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Freiburger städtischen Bäder am Sonntag¬
morgen bis zur Beendigung der Gauleiter¬
kundgebung geschloffen bleiben

Eine Geschäftsstelle des RS .-Reichsb «u-
des für Leibesübungen in Kreibnrg . Der
Sportkreis Freiburg des NS .-Reichsbun-
des für Leibesübungen und derReichssport¬
abzeichen-Prüfungsausschuß haben nun¬
mehr eine Geschäftsstelle im Mittelpunkt der
Stadt erhalten. Beide Dienststellen befinden

sich ab IS . August im Hause des Städtischen
Verkehrsamtes , Eingang Rathausgasse 33,
im zweiten Stock . Die Geschäftszeit ist
Montag , Mittwoch und Freitag , jeweils
von 18 bis 20 Uhr ; telefonisch ist die Ge¬
schäftsstelle über Sen Apparat 864 der
Staötzentrale zu erreichen .

Erhöhter Urlaub für Frontkämpfer des
Weltkrieges. Verschiedene Tarifordnungen
der privaten Wirtschaft staffeln den Urlaub
nach der Betriebszugehörigkeit. Dabei
wird vielfach bestimmt , daß den Inhabern
- es Frontkämpserehrenzeichens die Zeit
ihres Kriegsdienstes ohne Rücksicht auf
den Zeitpunkt des Eintritts in den Be¬
trieb bei der Berechnung der Urlaubs -
dauer als Betriebszugehörigkeit anzurech -
ne» ist. Zur Sicherung einer einheitlichen
Regelung und gleichmäßigen Behandlung

Die neuen Künstler der Kreibürgler 5tädtiscken 6üknen

Wir stellen vor : Dev jugendlicken Liebkaber und Lkarakterrpisier 6u »U ttoUer . kr vurds 1S3S in SerUo - ur SüLvenau/QsLmsprükung rugslssreo . Uber

rias dsma!» neu erökknetv 8tsdttdeatsr in ^ .gcksLenbury kam er an Me Kammvr-pisls im 8ckau »pieikau » Ln kdüacken , dessen Leiter 6er 8ta »tssckau »pi«1-

direktor ? a1kenkerg ist , wurde dann bald rum kdeeresdienst eingsrogsn und erkielt nack 6sr Lntlsssung »us üem aktiven Heeresdienst das Lngagement am

8tsdttkeat «r in Karlsbad . —- üle Lork van Lodert dis jugsvdlicks Lslondame , buntere und klsivv , ist kkelnländerin » sie ging neck bsstanciener ^ uk-

vakivsprükung em Kölner 3ckauspislkau » auk ^ n ?angsengsgement neck Ksmsckeid . Ls kolbten vier dakrs Dresden — ^bester des Volkes — und rvei

8tadttkeater Kodlevr . — Annemarie Lever ist in eine » kleinen Weinort bei Kdainr geboren , in Vleinr aukgevacksen . ^ l, reckte kdainrerin nrkm

sie vorerst einmel l 'snrunterrickt , dis sie 6es Keiksreugnis rnr l ^ nrerin bekam . Dann ging sie nack krankkurt a . Kd , studierte an 6er Ltaatlicken kdusik-

kocksckule bei krok. vr . Kolk Ligaivv (Zessng und erkielt neck rwsiMriger grüvdlicker Ausbildung erstes Engagement in SLraLburg. — Der I . tteld und

^ ksrskterliedkadvr Kurt ttetor Welke ist in verlin geboren ; 6ort begann seine Laukdskn am Kose-Ikeatsr . Lngagemsvts Lu klbiug . Qera . Keuüiscks ,

Lkeater . vresäsn . 8tLdtiscdes Tkeater am -Udertplstr . Kstcdenberg IKsater 6«r Qsukauptstadt . folgten . — »4» Scktvek , der jugsadiicks tteldsntsnor .

ist in Oberscblesien geboren , kam aber scbon da !6 nack öerlin , erlernt « 6ea Ksukmanosderuf , blieb begeisterter Lportsmson » um erst 3skre spiter Oesang

ru stn6ieren . nstürlick nebenberuMck . kr kam bald rnr öükns un6 bat nur ein Liel : singen ! — kKiUpv Orlemann 6sr Neldenvatsr und . .k ^re noble " , ist .

geborener Viannbeimer nn6 begann seine Liibnenlvukdabn am 6ortigen blstionaltbeater . 8ein Weg kübrtv ibn im rascbsn Aufstieg über Vantrev , kosen ,

krankkurt . Serba skesLäsartdeater ) an 6s » Ztsatstbsatsr Sremev . vo er mekrere 6sbre in erster Position wirkte . — Lrvartungrkrob un6 energiegeladen

ssben 6ls nun nsck kretburg gekommenen Künstlerinnen nn6 Künstler 6er am 8onntag ln 6sn ..Kammerspislen " beginnenden IVsaterspielrsit 1943/1944

entgegen . 8is alle treuen sicb suk unsere 8ta6t ebenso vie auk unsere Sübnen , denn sie vollen die tbsaterlisdenden krelburger nickt eattäuscken und

möckten gut » kreund » verden .
Xuknakwen : Xrckiv .
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Novspt Vssner
s p r i c k 1 !

krsilmrx bekundet am Lormtax «in-
miitix 86iv6Q ^Villen Luäsisx
mul seine Irene rn den ftsidenftLk -
ten Lämpkern der krorft .

SroSkunüKeduns
um Lcmntax , 11 Ilftr , in der

kreiburger kestkoüe.
Ol« ftvilv «le« Osuleilvrs « irci ckurck
l-su1 »prvvl, «r sut den plslr nvkon
dvr ^ vrlksliv üdevtrsgen .

Rur -er Freiheit . . .
Auf der Kundgebung am morgigen Tonntao

in der Gauleiter Robert Wagner spricht , wird als
Gemeinschaftslie-d das Lied „Nur der Freiheit ge¬
hört unser Leben- gesungen.

Rur der Freiheit gehört unser Leben ,
labt die Fahnen dem Wind .
Einer stehet dem andern daneben,
aufgeboten wir sind.
Freiheit ist das Feuer , ist der Helle

Schein.
solang sie noch lodert , ist die Welt nicht

klein.
Daß die Äcker zum Erntegang reifen,
darum bleiben wir wach,
bis die Sensen die Halme ergreifen,
hüten wir sie vor Schmach.
Freiheit ist das Feuer , ist . . .

aller Frontkämpfer des ersten Weltkriege -
hat der Generalbevollmächtigtefür den Ar¬
beitseinsatz befohlen, Liese Bestimmung
auch dort anzuwenden, wo sie tariflich nicht
vorgesehen ist. Für die Teilnehmer des
jetzigen Krieges ist in der Arbeitsrechts¬
verordnung vom 1. September 1939 und
in der Berufsfürsorgeperordnung weit¬
gehende Vorsorge getroffen.

Mondfinsternis am Sonntag . Am Sonn¬
tagabend findet bei uns eine teilweise
Mondfinsternis statt, für die folgende An¬
gaben gelten : Eintritt des Mondes in den
Halbschatten der Erde nnmerklich : 18.58
Uhr, Eintritt des Mondes in den Kern¬
schatten der Erde , linker oberer Rand :
19.58 Uhr. Mitte der Finsternis , bei der
neun Zehntel des Monddurchmeffers ver¬
finstert sind : 21 .28 Uhr , Austritt des Mon¬
des aus dem Kernschatten , rechter Rand :
22 .58 Uhr . Austritt des Mondes aus dem
Halbschatten , unmerklich : 23 .58 Uhr. Nach¬
dem der Mond in Freiburg am 15 . August
um 20 .19 Uhr aufgeht, ist er also beim
Aufgang schon leicht verdunkelt .

Nicht -urchs Fenster!
Bei der derzeitigen überfüllung der

Reisezüge wird öfters wahrgenommen,
daß die Reisenden durch die Fenster in
den Zug einsteigen und ihn auch auf die¬
sem Wege verlassen . Dies ist nicht nur
verboten , sondern bedeutet auch eine
Gefährdung des Reisenden selbst und der
Mitreisenden.

Oos RuntUunlipfogi 'omm
kotcksprosramoL am Samstag , 14. August :

12.35—12.45 Der Sericdt rvr Lage ; 15.00—15.30 K4e!o-
divLStrauS . üderrsickt voa der Kapelle tlavs Lusck ,
16.SY—19.09 Lurrter 8awstsF2sckmLttsg , 16.30—19.00
Der 2eitspisgs1 , 19.15—19.3V krootkerickte ? 29.29—21.39
-dusik rur gutes Lauser 21 .39—22.VV Sescdvisgte »
VsterkaltusgLkosrertr 22 .30—24.09 Broker Wocksvau »-
klasg mit dem dsutsckes l 'ssr - und Hsterkattusgs -
orcksster . — veutscklasdsesder : 17.10—18.30 „kdurtk
im Qrüves " , Leitung : Werser kicktsr -keickkelm ; 20.15
di» 22 .00 öayrs » tker kesispisle : ,,Vie ödeistersisger
von klürsderg " , erster ^ kt . Leitung : Wilkeim purt -
vSngler .

Oss Leben
längt erst sn

Koman von Marold öanmsarten

Xddrucksrvcüt bei Knorr L liirtd klüockvo

9 . Fortsetzung
Das Lächeln wich aus dem Gesicht des

Sängers , er stützte sich leicht auf die Lehne
des Stuhles . „Sie befürchteten Wohl, ich
könnte etwas Ungünstiges über Fräulein
Höllberg äußern , wenn ich nachher meine
Aussagen mache ? " Er war bereit, anzu¬
greifen. Sicher war dieser Mensch, der
nicht Platz nehmen wollte. Victorias Ge¬
liebter . Er haßte ihn. Wenn er ihn nur
kränken könnte !

Peter schickte einen kurzen Blick zu ihm
hinüber , der in Paletzkys Zügen ein
Lächeln aufflattern ließ. Ein infames , nied¬
riges Lächeln . Gorny biß die Zähne fest
aufeinander , daß in dem hageren Gesicht
die Backenmuskeln aufsprangen. Was
wollte dieser Mensch mit dem Lächeln an-
Leuten ? Wie stand er zu Victoria ? Am
liebsten hätte er den Mann gepackt und
die Wahrheit ans ihm herausgeschüttelt.

Paletzky ließ die Stuhllehne los und
steckte die Hände in die Taschen seines
Jacketts . „Sie brauchen nicht anzunehmen.
Laß ich jemals die Dame verdächtigen
werde, die mir so nahe steht, wie Victoria .
Weiß Victoria von Ihrem Besuch, Herr
Doktor ?"

Gorny trat einen Schritt auf ihn zu.
Unwillkürlich wich Paletzky ein wenig zu¬
rück. „Fräulein Höllberg hat Saloniki in
aller Frühe verlassen . Ich erfuhr es im
Büro der Fluggesellschaft ."

„Oh "
, Paletzky dehnte die Silbe . „Als ich

Victoria gestern in ihrer Garderobe auf¬
suchte, sprach sie noch gar nicht davon, daß
sie Saloniki so rasch verlassen wollte. Wie
außerordentlich schade !" Fieberhaft schnell
arbeiteten seine Gedanken. Also in über¬
stürzter Eile hatte Victoria Saloniki ver¬

lassen. Wollte sie den Zettel , den er unter¬
schrieben hatte, benutzen ? Ganz sicher .
Sonst wäre es sinnlos von ihr gewesen ,
ihn zu zwingen , dieses Schriftstück zu un¬
terzeichnen . Dann konnte ihr Ziel nur
Berlin sein. Natürlich, sie wollte zu Kon¬
stantin zurück. Ein gefährlicher Schein
glomm in seinen Augen auf. „Wir unter¬
hielten uns über alte Zeiten . Fräulein
Höllberg und ich . Wir haben sehr schöne
Stunden miteinander verlebt ."

Ehe Peter antworten konnte , wurde die
Tür .nach einem kurzen Anklopfen geöff¬
net. Kommissar Tigenis trat ein. „Guten
Morgen, Herr Paletzky " . begann er auf
Französisch , das er , wie die meisten Be¬
amten beherrschte, „ich hoffe, Sie befinden
sich wohl? Ach — sieh mal an — Doktor
Gorny !" Formlos drehte er Paletzky den
Rücken. „Wie interessant, daß ich Sie hier
treffe.

" Überraschung und Mißtrauen lag
in dem Ausruf .

„Herr Doktor Gorny hat mich wegen
einer gemeinsamen Freundin ausgesucht.
Wir — wir haben uns ausgezeichnet ver¬
standen " Paletzky lachte überlaut .

Der Kommisiar sah von einem zum an¬
dern. Hatten sich diese beiden Männer ver¬
ständigt ? War die Behauptung Gornys ,
daß Madame Maöelon bas Barietö vor
Schluß der Vorstellung verlassen hatte ,
falsch gewesen ? Er griff in feine Tasche
und hielt mit einer schnellen Bewegung
dem Sänger die Waffe entgegen, die der
Polizist im Hofe gefunden hatte. „Kennen
Sie den Revolver , Herr Paletzky ?"

Obwohl sich der Bariton zusammen¬
nahm, konnte er es nicht verhindern , daß
eine jähe Bläffe über seine Züge hinlief.
Er hob die Hand und legte sie über die
Augen . Bis zu dieser Minute hatte er ge¬
glaubt, baß der Seiltänzer di Sorgo auf
ihn geschaffen habe . Schon als er die Re¬
klameplakate vor dem Theater studierte,
war ihm der Name aufgefallen, obwohl
diese Liebesgeschichte gleich unzähligen an¬
deren fast ganz aus seinem Gedächtnis ent¬
schwunden war . Aber der öickgeöruckte
Name di Sorgo hatte die Erinnerung zu¬
rückgerufen . Wo war das nur gewesen ?

Richtig — in Köln. Dort war der Seil¬
tänzer mit seiner Frau aufgetreten, und
er selbst hatte damals als Zugnummer
des Programms zwei Lieder gesungen .
Irene . . . Sie hatte sich in ihn verliebt.
Hätte er ahnen sollen , daß sich eine Tra¬
gödie aus der kleinen Liebelei entwickeln
würbe? Lächerlich, sich eine Schuld beimes¬
sen zu wollen.

Roman Paletzky , der in dem Hotelzim¬
mer in Saloniki stand , dem der Kommis¬
sar Digenis einen zierlichen Revolver hin-
hielt . konnte die Schatten, die ihn um¬
drängten , nicht verjagen. Er meinte, wie¬
der auf der Bühne des^Varietss zu stehen
und hörte das Getuschel der Artisten.
„Seinetwegen soll sich Irene vergiftet
haben. Sie ist tot. Ti Sorgo tritt heute
nicht auf." Er sah sich selbst aus dem
Variete nach Hause gehen . Drüben , auf
der Gegenseite der Straße , stand der Seil¬
tänzer di Sorgo , klein , unscheinbar in
einem alten Regenmantel, und starrte zu
ihm herüber . Wie die Blicke stachen . Es
war Paletzky . als liefe das gleiche Frösteln
über seinen Rücken wie an jenem Abend ,
an dem er — von jäher Angst gepackt —
eine Taxe angerufen hatte, um sich dann
im Hotel in seinem Zimmer einzuschließen .
Gestern abend hatte der Seiltänzer di
Sorgo von der Bühne zu ihm hinaufge¬
sehen, und er hatte seine Loge so schnell
verlassen , daß er seine Handschuhe vergaß.

„Nun , Herr Paletzky , kennen Sie diese
Waffe ?" hörte er die Stimme des Kom¬
missars.

Er ließ die Hand sinken. Ja , er kannte
die Waffe. Victoria hatte sie in der Hand
gehabt, als sie ihn in der Garderobe be¬
drohte. Wie ihre blauen Augen gebrannt
hatten ! Wie zwei Flammen !

Paletzky wandte langsam den Kopf und
blickte zu Peter Gorny hinüber . Was
wußte dieser Mensch? Hatte ihm Victoria
alles erzählt ? Hatte sie ihm vielleicht so¬
gar gestanden , daß sie es gewesen war . die
auf ihn geschaffen hatte?

Wie eine Eingebung überkam es Pa¬
letzky . Er ließ die Schultern etwas nach-
läffig nach vor» fallen . Tr war ein guter

Schauspieler, aber niemals hatte er besser
und natürlicher gespielt als in diesem
Augenblick. „Ein kleiner Damenrevolver .
Der Schaft mit Perlmutter eingelegt. Und
Sie meinen, Kommissar , daß aus dieser
Waffe der Schuß abgegeben wurde, der
mich streifte ?" Er wiegte den Kopf be¬
dauernd hin und her. „Leiber kenne ich
die Waffe nicht. Ich habe sie nie gesehen.
Wissen Sie , wem die Waffe gehört?"

Digenis nagte unzufrieden an seiner
Lippe . Es war ganz klar, daß der Mann
nicht aussagen wollte. Er kannte die Waffe ,
und er kannte den Täter . Aber er wollte
schweigen. Nun , was war da zu machen?
„Dann dürfte der Fall sehr schwierig auf¬
zuklären sein , mein Herr" , sagte er laut .

„Was macht das aus , Herr Kommissar ?
Die Schuld liegt einzig und allein bei mir.
Ich hätte mich nicht in einen dunklen Hof
verirren sollen . Vielleicht eine ungeschickte
Spielerei , der Schutz ging los und . . .
Ich finde es wirklich unnötig , sich den Kopf
darüber zu zerbrechen ." Ein weiches , leich¬
tes Lachen. „Wenn nicht das kleine Pflaster
wäre , ich hätte diese Bagatelle bereits ver¬
gessen . Ich verzichte darauf , eine Anzeige
zu erstatten."

Digenis steckte den Revolver wieder in
seine Tasche. „Bleiben Sie noch längere
Zeit in Saloniki , Herr Paletzky ?"

„Ich weiß es nicht. Ich kann mich jetzt
noch nicht entscheiden. Es kann sein . Ich
werde es dem Zufall überlaffen."

Der Kommiffar grüßte dienstlich. „Wenn
sich irgendetwas Herausstellen sollte, werbe
ich Sie benachrichtigen ." Er wandte sich
an Gorny . Begleiten Sie mich , Herr
Doktor?"

„Ja , ich habe H-rrn Paletzky nichts mehr
zu sagen ." Noch einmal kreuzten sich die
Blicke der beiden Männer . Die Maske der
Höflichkeit lag auf ihren Gesichtern , aber
sie verdeckte schlecht den Hatz , den sie
gegeneinander fühlten.

Der Kommiffar ließ Gorny vorauS-
gehen . „Nach Ihnen , lieber Doktor, ich
bitte sehr ."

(Fortsetzung folgt)

Ku/kurpoüüLcüe /Vadirrdilen
Kunst und Wissenschaft

Danzig stiftet Knltnrmedaill « . Der Oberbürger¬
meister der Hansestadt Danzig hat in diesen
Tagen eine Medaille gestiftet, die an Männer
verliehen wird , die sich um das öffentlicheLeben
der Hansestadt auf dem Gebiet der Kultur und
Wissenschaft verdient machten. Die Medaille ist
von dem Leiter der Meisterschule des deutschen
Handwerks in Danzig , Studiendirektor Dr . Bruno
Fendrich entworfen und stellt ein Kleinod
deutschen Kunsthandwerks mit Löwen und Stadt¬
wappen auf der Schauseite sowie Hansekogge und
ältestem Siegel von 1299 auf der Rückseite dar .
Die Medaille der Hansestadt Danzig ist nicht da¬
zu bestimmt , getragen zu werden . Sie wird zu¬
gleich mit einer Urkunde verliehen .

Maler Rais Sigurd gestorben. Der bekannt«
Wiener Maler Rolf Sigurd ist auf der Höh«
seines Schaffens im 51 . Lebensjahre plötzlich
einem Herzschlag erlegen . Sigurd war in den
letzten Jahren mit seinen Werken in zahlreichen
Ausstellungen des Wiener Künstlerhauses ver¬
treten .

Praseff», Dr . Römer gestorben. Im Alter von
87 Jahren starb Professor Dr . Hermann Rö¬
mer , dessen Name mit der Versuchsstation
Bernburg aufs engste verbunden ist. Pros . Rö¬
mer , aus Wolmirstedt gebürtig , trat bei Grün¬
dung der Versuchsstation Bernburg im Jahre
1882 als Assistent Professor Dr . Hellriegelr in
dieses Institut ein . Er war an allen Arbeiten
der damals vorhandenen Abteilungen maßgeb¬
lich beteiligt , bis er 1923 in den Ruhestand ging.
Er hat selbst mehrere Arbeiten veröffentlicht, be¬
sonders über Nematodenbekämpsung .

Theater
Kohltanin -Uraussiihrung in Weimar . Zur al¬

leinigen Uraufführung für di« kommende Spiel¬
zeit hat die Generalintendanz des Deutschen
Nattonaltheaters in Weimar das dreiaktige
Drama des Dichters Robert Hohlbaum „Pa -
treklos " erworben . Das Werk wird im Ja¬
nuar 1944 herauskommen .

Klassiker für bie Front . Die Eastspieldirektio«
Adolf Wagner , Berlin , hat von der NS .-Ge»
meinschast „Kraft durch Freude " den Auftrag
erhalten , innerhalb ihrer Gastspiele für die Wehr¬
macht Schillers „Maria Stuart " herauszubrin¬
gen. Die Inszenierung wurde Johannes Küpper
vom Fernsehsender Berlin übertragen , während
Prof . Eesar Klein den szenischen und kostüm-
lichen Rahmen schaffen wird , dem ja bei einer
Ausführung dieses Stückes an der Front «in»
besonder« Bedeutung zukommt.
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Kerstin lief den schmalen Wiesenpsad
Lerunier und hielt nicht eher an. bis sie
Licht vor der kleinen Birke stand . Ja . es
war wahr , über Nacht war das Wunder
geschehen. Hunderte von lichtgrünen Blätt¬
chen bedeckten den Baum . Eine Welle von
Glück durchströmte Kerstin , sie liebte diesen

kleinen , zähen Baum , der trotz Stürme
hier oben im Nordeü. nur weuige Kilome¬
ter vom Polarkreis entfernt , jeden Früh -
ling von neuem sein grünes Blätterkleid
anlegte. Kerstin zog ein Taschenmesser her¬
aus und schnitt ein vaar Zweige ab . Dann
ging sie langsam den Weg zum Saus zu¬
rück.

Das Haus war ein roter Solzbau, wie
es tausende von Häusern in Schweden gibt ,und doch kam es Kerstin tausendmal schö¬
ner vor . als alle anderen Häuser . Hier war
nun ihre Welt, ihr ganzes Sein , ihr Glück.Seit zwei Jahren lebte sie hier, und immer
noch kam es ihr wie ein Traum vor. Aber
?s war kein Traum — sie war verheiratet
mit Arvid Stjensviek . sie hieb Frau Ker¬
stin Stjensviek ! Unfablich . daß dies ge¬
schehen war — Kerstin wußte doch selbst,
Lab sie nicht hübsch war . daß man sie
immer übersehen hatte , Latz niemand etwas
von ihrer Sehnsucht geahnt hatte . Und
Arvid Stjensviek hatte zuerst Britta gehei¬
ratet . Sie waren so glücklich zusammen ge¬
wesen . er , der bekannte Mineningenieur
und sie . Schwedens begabteste Schauspiele¬rin . Und dann war Britta gestorben , sie
hatte ihr Leben hergegeben sür die Zwil¬
linge Sven und Svea . die jetzt drei Jahre
alt waren . Kerstin dacht? zärtlich an diese
Kinder, jetzt gehörten sie zu ihr . sie wußte
kaum , Lab sie sie nicht selbst geboren hatte,und Arvid gehörte ihr . ..

Sie sah auf die Uhr. Arvid würde in
einer Stunde zum Essen beimkommen , sie
wollte ihm entgegöngehen . er war draußen
am Steinbruch, ab und zu konnte man ein
Warnungssignal hören und wenige Se¬
kunden später den dumpfen Knall einer
Sprengung .

„Wir müssen an Kerstin denken"
, sagte

die dunkle Frauenstimme zu Arvid . „sie
ist deine Frau " '. Arvid Stjensviek legte
seine heiße Stirn auf die kühlen Hände der
Frau , die neben ihm saß . „Ja . Kat-
leena^ ja . Kerstin ist meine Frau , aber
du weißt doch auch, weshalb ich sie
geheiratet habe. Britta war tot und

die Kinder drängten zu einer liebevollen
Pflegerin . Und ick wollte auch einen Men¬
schen um mich haben. Kerstin ist ein her¬
zensgutes Wesen , ich will alles für sie
tun ! Sie soll das Haus behalten, sie
braucht nicht wieder in Stellung gehen ,
ich will ihr die erste Zeit nach unserer
Trennung auch die Kinder überlassen ! Aber
ich will leben ! Ich lieb dich Katleena,und du liebst mich ! Nie hätte ich geglaubt,Lab nach Britta noch einmal eine Frau in

mein Leben kommen könnte , die so viel sür
mich bedeuten würde . . . "

Katleena strich mit leiser Sand über die
dunklen Haare des Mannes . Auch sie lieble
ihn . aber ihre Liebe war ihr heilig, nichts
Heimliches . Hinterhältiges sollte da sein .
„ Sprich heute mit Kerstin "

, sagte sie leise.Ter Mann beugte sich über ihre Lippen .
„Ja . heute werde ich es ihr sagen . . .

"*
Das Unglück geschah in den frühen Nach-

mittagsstunden. Eine Sprengladung löste
sich vorzeitig, ehe das Warnungssignal ge¬
geben werden konnte . Und Kerstin kam den
schmalen Weg heraus, über den die Stein¬
massen herabpolterten. Im Arm trug sie
noch den Busch mit Birkenzweigen , die sie
abgeschnitten hatte. Keiner der Umstehen¬den glaubte, daß sie die nächste halbeStunde überleben würde, als die Türen
der Ambulanz sich hinter der Bahre ge¬
schloffen .

Arvids Stimme klang heiser , als er mit
Katleena sprach. „Die Ärzte haben nur
ganz wenig Hoffnung, eigentlich gar
keine "

, sagte er müde . Aber Kerstin er¬
lebte den nächsten Morgen — und auch
den übernächsten . Die Ärzte schüttelten den
Kops, sie verstanden Las nicht.Katleena ging zum Krankenhaus, sie
brachte einen ganzen Arm voll Tulpen mit .Seit Kerstins Unglücksfall hatte sie nicht
mehr mit Arvid gesprochen. Sie gingen sich
aus dem Weg . sie konnten sich nicht sehen ,
jetzt , wo Kerstin zwischen Leben und Tod
schwebte. Ihre Liebe war ihnen heilig —

aber auf der Waage des Schicksals lag
Kerstins Herz . . .

Kerstins Augen leuchteten , als sie Kat¬
leena sahen . Sie hatte immer oiese schöne
und kluge Frau bewundert. „ Nun werden
Sie bald gesund ! " sagte Katleena. und ihre
Stimme zitterte ein wenig, denn Kerstin
sab wie ein Schatten aus . „Alle glauben,
daß ich sterben muß — auch Arvid "

. sagte
Kerstin und lächelte , als Katleena etwas
sagen wollte . „Aber ich sterbe nicht — das
weiß ich ! Ich kann ja nicht sterben , weil
ich so brennend gerne leben möchte! Sie
alle wissen ja nicht , was sür mich das Le¬
ben in den zwei letzten Jahren bedeutet
hat ! Ich war so einsam. Katleena, ich bin
nicht hübsch, ich bin nicht so klug wie Sie !
Ich habe nie etwas gehabt vom Leben —
bis zu dem Tag . als Arvid keim und mich
fragte, ob ich seine Frau werden wolle .

"
. .Ja "

, sagte Katleena und strich leise
über die Hände der Kranken , „ ja . nun sind
Sie Arvids Frau ! "

Kerstins Augen leuchteten . „Zwei Jahre
lang habe ich das Glück gekannt . So grau¬
sam kann das Schicksal doch nicht sein , mir
nach so kurzer Zeit alles zu nehmen . Und
deshalb werde ich gesund ! "

„Ja . sagte Katleena ernst . . . jetzt werden
Sie gesund " ! Sie fühlte , wie ihr plötzlich
die Tränen berabliefen. aber sie beugte sich
über Kerstin und küßte sie.

*
An diesem Abend standen Arvid und

Katleena unter der kleinen Birke. „Kerstin
wird gesund , der Arzt hat es heute gesagt " ,
flüsterte Arvid . „Ja "

, sagte Katleena. „ich
Weib es . ich habe mit ihr gesprochen ! " Der
Mann legte ihre Sand über seine Augen .
.. Und deshalb verstehst du . . . " „Ja . Arvid.
ich verstehe — lebwohl .mein Liebstes ! "
„Lebwohl. Katleena . . ."

Sophie Hoechst etter , in Pappen¬
heim in Franken am 15 . August 1878 ge¬boren. hat ihre schönste und beste Kraft
zum Schreiben uzid Fabulieren aus dem
Boden der Heimat genommen . Die heimi¬
sche Landschaft und geschichtliche Überliefe¬
rung hat sie vor allem in ihren drei Bän¬
den — „Fränkischer Novellen " geschildert.
Ansbgch und Bayreuth stehen oft im Mit¬
telpunkt ihres Schaffens, aber auch Ber¬
lin. das sie regelmäßig im Winter auf¬
suchte . kam ihr näher und spiegelte sich in
ihrem schriftstellerischem und dichterischem
Wirken .

Aus diesen Standpunkten heraus ent¬
standen auch ihre umfangreichen geschicht¬
lichen Romane „Königskinder" . „Louis
Ferdinand — Prinz von Preußen " und
„Königin Luise "

, die wertvolle Schilderun¬
gen preußisch-deutscher Geschichte darstel¬
len . Ihre fränkische Herkunft legte ihr auch
die Schaffung eines dichterischen Versuchs ,
die Rätsel um den seltsamen Kaspar Hau¬
ser zu lösen , nahe. So kam der Roman
„Das Kind von Europa "

. Der Roman

ihrem 6z . Oedurt8t3 § am I Z . /tuxusl

„Das Krongut" ist auch hier zu nennen.Sophie Hoechstetter begann ihre schrift¬
stellerische Laufbahn mit den „Gotischen
Sonetten " ( 1909) und Werken wie „Meine
Schwester Edith "

, „Sehnsucht , Schönheit,Dämmerung "
. „Passion" und „Erdgesicht " ,in denen sie teilweise Frauenprobleme der

damaligen Zeit zu behandeln versuchte.
In neuerer Zeit sckuf die liebenswürdige
Dichterin den Roman um Friedrich Schil¬
ler „Caroline und Lotte "

, sowie den No-
vellenbanü „Das kleine Hermelinchen " .
6escssr 'cssfsscsskelber cker 8oes/er fessele
Bei dem letzten Terrorangriff aus die Stadt

Köln kam Eeheimrat Prof . Dr . Joseph Han¬
se n im Alter von 8l> Jahren zu Tode . Hansen
war der Geschichtsschreiber der Soester Fehde . Er
gab folgende Werke heraus : Zur Vorgeschichte der
Soester Fehde (erschienen 1883 ) , Chroniken der
westfälischen und niederrheinischen Städte (er¬
schienen 1883) und Westfalen uns Rheinland im
15. Jahrhundert . Der in der Sammlung „Chro¬
niken" erschienene Band Soest enthält neben der
geschichtlichen Darstellung den Abdruck des Kriegs¬
tagebuchs der Lippstädter und der Werler Reim¬
chronik der Soester Fehde sowie andere urkund¬
liche Nachrichten aus dieser Zeit .

^UkOPSS l6Xsi !vSkS0kgtMg
Auch die Grundlage der Natur faserst^ffe im Kriege erheblich erweitert

über die Fortschritte der kontinen¬
tal e u r o p ä i s ch e n Textilver -

Lsorgung macht ein führendes Schwei-
izer Wirtschaftsblatt bemerkenswerte An-
I gaben , aus denen die außerordentlichen
» und erfolgreichen Anstrengungen des

Kontinents zur allmählichen Selbstver¬
sorgung auf dem Textilgebiet ersichtlich
werden . Nach den letzten Friedensziffern
erzeugte der Kontinent ohne die Sowjet¬
union ( 1939) rund 86 000 t Baumwolle
und 177 000 t Wolle , ferner 171000 t
Kunstseide und 300 000 t Zellwolle. Trotz
aller Hemmnisse durch den Krieg ist die
textile Rohstoffversorgung inzwischen we¬
sentlich ausgcbant worden. Dies gilt ins¬
besondere für den Baumwollan¬
bau , der namentlich auf dem Bal¬
kan stark erweitert wurde . So hat
Bulgarien seine Anbaufläche im letzten
Jahrfünft von 51 000 Hektar auf 100 000
Hektar erhöht, Rumänien von 2000 auf
18 000 Hektar , das ehemalige Jugosla¬
wien von 3000 auf 6000 Hektar , Griechen¬land von 72 000 auf 79 000 Hektar . Die
stärkste Ausweitung hat der Baumwoll¬
anbau in Italien erfahren, und zwar von
22 000 Hektar ( 1937/38 ) auf 100 000 Hek¬tar (1941142 ) . In Albanien wird die
Baumwollfläche gegenwärtig mit italie¬
nischer Regierungsunterstützung auf 250
bis 300 000 Hektar gebracht . Selbst Kroa¬tien (an der Küste) und Ungarn machen
erfolgversprechende Versuche . In diesem
Zusammenhang interssiert weiter, daß
nach den letzten Sowjetstatistiken die
Baumwollfläche der Ukraine sich auf

232 000 Hektar , die der Krim auf 55 000
Hektar belief .

Auf dem Gebiet der Wolle verzeich¬
net der Balkan ebenfalls große Fort¬
schritte. Während vor dem Krieg der
ganze Kontinent 86 000 t Wolle erzeugte ,
produziert jetzt der Balkan allein 88 000 t.
Die Ukraine zählte 1939 rund 2,8 Mill.
Schafe , Litauen , Lettland und Estland zu¬
sammen 3,4 Millionen Schafe . Die im
Kriege in qllen europäischen Ländern stark
ausgebaute Kunstseiden - und Zell -
wollindustrie konnte ihre Rohstosf-
grundlage durch die Einbeziehung bisher
nicht verwendeter Materialien wie Stroh ,
Schilf , Pappel - und Buchenholz wesent¬
lich erweitern. Als neuer wichtiger Pro¬
duzent ist Spanien hinzugetreten; da¬
neben haben auch Schweden , die Schweizund eine Anzahl Balkanländer die Kunst¬
fasererzeugung erst im Kriege stark aus¬
gebaut. Die Versorgung mit Bast¬
fasern schließlich ist durch die energische
Anbauerweiterung in den Ostgebieten er¬
heblich verbessert worden. Auch im Westenwird der Anbau von Faserpflanzen stark
Vorangetrieben. So haben allein Belgien
den Flachsanbau um 15 000 Hektar, die
Niederlande um 10 000 Hektar erweitert.
Frankreich, dürfte ip diesem Jahre eine
Flachsanbaufläche von 50 000 Hektar er¬
reichen .

Diese Angaben zeigen , daß der Kon¬
tinent auf dem Tertilsektor, wo die Ein¬
fuhrabhängigkeit besonders stark war ,kaum geringere Fortschritte in der Eigen¬
versorgung gemacht hat als auf dem Ge¬
biet der Ernährung .

in wenigen Teilen
Stückgutfperre und Rückversand »an Getreide ,

sacken. Eine generelle Aufhebung von Stückgut-
sperren für leere Säcke ist nicht zu erreichen. Äuf-
tretende Schwierigkeiten müssen in den einzelnenGebieten mit dem Lerkehrsreferenten bei der
Landesbauernschaft behoben werden Diese können
Vereinbarungen mit den zuständigen Reichsbahn -
direktionen treffen , daß Stückgutsperren für Ge¬
treidesäcke aufzuheben sind , wenn die Gefahr be¬
steht , daß die Erfassung des Getreides sonst
darunter leidet .

Di« Verteilung »an Mangelware im Einzel¬
handel . Der Reichskommissar für die Preisbil¬
dung hat im Interesse einer möglichst gerechten
Verteilung von Mangelware im Einzelhandel auf
Grund des ß 3 der Warenverbilligungsverord¬
nung für die Dauer des Krieges eine jederzeit
widerrufliche Ausnahmegenehmigung dahingehend
erteilt , daß im Einzelhandel die Abgabe von
Mangelware auf dem Gebiet der Lebens - und
Futtermittel zur Unterscheidung zwischen Stamm -
und Laufkunden vom Nachweis der Eintragung
zum Bezug bewirtschafteter Waren abhängig ge¬
macht werden und im Großhandel unter Berück¬
sichtigung von Anzahl und Mengen der einge¬
reichten Bezugscheine erfolgen darf

„Kistenbörsen" zur Entlastung der Verkehrs¬
betriebe. Um gebrauchte Packmittel , vor allem
Kisten, an Ort und Stelle ihrer Entleerung , ihrer

Zweckbestimmung wieder zuzusühren, find in
vielen Orten , teilweise durch die Eauwirtschafts -
kammern , Kistenbörsen und Kistensammelstellen
eingerichtet worden , insgesamt schon einige hun¬dert . Die Kistenbörse bringt Firmen die regel¬
mäßig Überschüsse an gebrauchten Packmitteln ,und solche, die regelmäßig Bedarf daran haben,
zusammen. Die Kistensammelstelle sammelt und
verkauft das Leermaterial in natura , braucht da¬
her Raum zur Lagerung und eine Werkstatt zur
Instandsetzung gebrauchter Kisten. Jeder , der ge¬
brauchtes Packmaterial nicht an den Warenliefe¬
ranten zurücksenden muß und es selbst auch nicht
braucht , soll es den Kistenbörsen übergeben . Eine
Rückbeförderung von Packmitteln ist im allge¬meinen nur für Spezialpackmittel vertretbar .

2S2 Mill . RM . Reuzugäng « bei der DSF -
Lebensversicherung. Im 1 . Halbjahr 1843 betrug
der Antragszugang bei der gesamten Lerfiche -
rungsgruppe 313180 Anträge mit einer Eesamt-
verficherungssumme von 282 Millionen Reichs¬mark. An dieser Summe find die inländischen
Volksfürsorgegesellschaften des Deutschen Ringes
mit rund 182 Millionen Reichsmark beteiligt .
Trotz des jetzt sich zum erstenmal auswirkenden
Werbeverbots find diese Zahlen außerordentlich
beachtlich . In der gleichen Zeitspanne im Jahr «
1842 betrug die entsprechende Antragssumme für
die gesamte Verficherungsgruppe 44S Millionen
Reichsmark.

«Fo »»
Wiirelgen ciis deburt unseres gritteu

Kinäes , einer loetrtsr , an : Micke'rkieSev gsb . Setrnerrenderger - vorent
vr kster UrisSen , rur Leit kcksrine -
Ltsdserri . preiburg i. Lr . , ckscobi -
strsös 1? , 13. August 1943 ._ 5580V

Oie Verlobung meiner Docdter Lrigitt «
mit bisrrll vr . msck. Kart Sckrckcker
eeigs lob bierrnit an . lierkbe von

lckeine Verlobung mit prckulsin Bri¬
gitte von 6 »LL, lorbler ckss ver¬
storbenen biniversitstsproksssor » Or.
meck. XVübeim von deren , gen . der » ,
unck seiner prrni dsmediin Hertd »
ged . Scbmickt besbr « icd mied en-
rureigsn . vr . msck. Kurt 8okrckckvr.
prsidur g , bsrebsnstreü « 29. 13872b

Ikre Vermekiung geben bekannt : ^ rnoick
vollen , Obsrgekreiter - krleckel vollen
geb . Lübimenn . Weil a . Kd -, öübl -
duclt 8, 14. August 1943 ._ l5558b

Idre Krisgstreuung geben bekennt : kritr
zVokllalb , Obersobirrmeister - rVnol
VVobllalk geb . ssal . krelburg l . 8r .
IVenrlngerstreüe 64 , 12. August 1943.

Ibre lcriegstrsuung geben bslcannt : Hans
vieler ' krlcka blater ged . Loköns
börreeb , keiebenstraüs 19 / tteiiderg -
straüs 7, 14. August 1943. 15552b

Ikre Vermäbiung geben bekannt : Paul
kust , Setriebskudrer - Uuik-Vmelle
Lust ged . bleusamann . borrecd , blotei
Krone , 14. August 1943._ 15554b

LIs Vermskite grüLea : krttr Scbu-
weeber , tlktr . - Lllsebstb Sobumacbvr
geb . vietscde . Scbönau (8cbvr .) , cken
14. August 1943 . 50982

rieb Scdvelgert , s . 2t . vkkr . bei cksr
Vtekrmeclit - Uutb Scbsvelgerl ged
btoser . Lrsmsn / preiburg , Stübiinger -
straüs 2, 14 August 1943 ._ 13890b

LIs Vermäkitv grüöen : Peter Otto
dampp , ttkkr . ck buktvr. - prnl dampp
geborene kuober . Giengen jOberrb !,
14. August 1943 ._ 47330

Wir grüüen als VermLdlt « : dekretier
krenr Kais, den .-Komp-, Kerlsrube -
Dtatkerlo» l-sls geb . tckenn , iiaus -
gedillin . Giengen (Qderrd .) / Lldig

Üirs Kriegstrauung geben bekannt : ttens
Vuckrls , vbergekreiter - Koset ^ okiri »

Ü»rs Kriegstrauung geben bekannt : delr
-kllreck pracdl - llse prackt ged vick
Köttingen / perieberg , 14. rkug. 1943

ZVlr beginnen deute cken gemeinsamen
l^ densveg : Karl dloilejans , vlkr . 1. e
-Krtl .-Kegt . dckartda diaUejans ged .
Sckulsr . preiburg i . Srsg . , 8-cdkoir -

22, 17. August 1943 ._ 5579b
Ibre VsrmLdlung geben bekannt : Vrmln

Haller , ltottsnvaodtmeister ck. Sobutr -
polirei , r . 2t . Zf-Ilttk. i . ck. ZZ-polirei -
ckivision - Klara Haller ged bckê -
drunn . preiburg i . 8r .. Klarastrake 28.
14. August 1943 . 5500b

Iru Visiupk klti- Büdner
u . Uroöäeuisolilsntjs 2u -
kunkt kaust iveiu über

alles peliebtsi - Oatte . unser
Kuker Krittler . Lcdwiegersolin
unst Leliwansr

Otiereekreiter

lud . cker Ostmeckaille urirl 6es
Iak . -8turuladreiekeas

»o Xlter von 28 3aKren am
12. 3uii im Osten cken Ileicken-
tock . 13835b
kuck» O . 8 . . krdlk .-krüuterstal .kurlsrude , 8tuttesrt .im Xuxwst 1843 .
I» tieker Trauer : k*r»u ^ ngelld» Vöutle ueb . Kuriers sis
Oattjn . unck trauerncken Hinlerkllekenev.

. 8esien »mt klont »« . IS. 8. 43

.18 Ökr . in Oltnterstal .

Unerwartet u . Kart trat
uns ckie »okmerul . dlaek -
rickt . cksö mein innisst -

«sl .. kersens «t . klann u>. Vater
seines nook nie «essdenen
Kinckes, unser lieber guter8okn . Lcdwisgersokn , krucker .
8okwaxer unck Onkel

Okergekr . l . «. Orenscklerrext .
bei Orel am 8 . äuli im ^ Itsr
von 34Z4 .lakren sein Keben
kiir sein « «sl . ÜeimLt cksdin -
« sb . 15504b
ITIw Oonau . klaulveen . cken
12. 24u« ust 1843.
Im kramen cksr trauerncken
Hinterbliebenen : Kerl »k'eller «eb . Wals : Xinck Karin
u , 8rkwiesermutter ; ckobann
eeller u . rra „ ^eb . 6erl >«r :
Oesedwlster u . Ttnvervanckte .
Trsuergvttesckst . am 18.
14 .30 in Hauingen .

Hart trak un» ckie
sokmerul . dkaodriebt , ckaö
mein Ib . Llann u . Kava ,unser Ib . sobn , 8okwie «ersobn .krucker u. Lcdwager

Obzskr Kink ! k)Iirl « r
im ^ iter von ZÄ 3 . in einem
keservslaaarstt verstorben ist .
8ckönau (8cdw .>. 18. 8. 1043.
In tieker Trauer : krau ^ nn »
Kbrler unck kinck Annemarie ;kam . kbrler u . Oesedwister ,lVittelbaok b . I-»kr : kam . wi¬
dert kümmele . Sekönau : Ka¬
mille kraus Licke u . Kamille
keiuk . 8teiuedruuoer . 8obö -
nau : Kam . Otto I -ai». Iltsen -
kelck . u iZuverwsnckte . 50975
ZVir beklagen cken Verlust
eines Ib . ^ rbeitsk »ineracken, ck.wir ein treues Oeckenksn bs -
wakren .
ketrieksk . o. kHekolgsedakt ckea
Oekallenen .

Lm 10. August 1843 ist im
uO . Kebensfabrs unsere ge¬liebte Llutter . Lckwiegermut -
ter . Orollmutter u . Lekwsster
krau « IslIkUEv « llnlllk -r
geb . krepkk . Witwe ckes kam

mermuslkere Karl Oüutder
narb längerem I -eicken snt -
soklsksn . »3408
Oie kesrckigung bat naek ckem
Wunsobe cker Lnbsoklakenen in
cker 8tble stattgekuncken .
Lmmeuckiugeu . krelburg l . kr .
cken 13 . Xugust 1043.
krok . Or . kau » k . k . Oüntker
u . Krau dlaggep geb . klom
mit awei Lukelkinckeru ; klar
garete Oünlker : Stacktmissio-
nar i . k . Karl kropkk .

>1ikten aus einem arbsitsrsi -
cben Keden versokieck deute
im Liter ion dsinabe 55 3ak -
ren mein lieber , dersensguter
dlann . unser trsubesorgterVa -
ter u . Oroövater . unser lieb ,
krucker . 8odw »ger , Lcbwieger -
vater u . Onkel

Op. meck .
6ugelderg «-r

prakt Lrrt
Weltkriegstelluekmer 191418,lab . kok . Orcke» u. Lusreieb ».
Oüküugea . 12 . Lugust 1043 .
In iiek . Oeick: krau blatklicke
Ougelberger geb . 8ck »ckt . au-
gieiok im ksamen » Iler Lnge -
bckrigen . 53780
Oie kesrckigung üncket 8ams -
tag . cken 14 . Lugust . naodmit -
taes 14 Okr statt .

kaob sokwerer krankkeit vsr -
aokkeck im Liter von 67 ckskrsn
mein treusargencker Llann . un¬
ser Vater . Krucker. 8obwis -
gsrvater unck Oroüvatsr

Kurl klr » « . Oavckwlrt
lud . ckes Lk . II u . a . Lusr .
lusllugeu . 12. Lugust 1043 .
In tieker Trauer : Vereua ki -
ram geb . kolb : kiucker uuck
Loverwauckte . 53785
kesrckigung 8onntag . 18. Lug ..14 Obr . vom Trauerdaus aus .

krsuncken unck kekannten
maeke icb bisrckurob ckie trau¬
rige dlitteiiung . ckall mein lie¬
ber 6stts . guter unck trsusor -
gencker Vater unck Orollvater

k « I»ert I» » « r «r
UN» ckuned einen Ong4üokskaii
entrissen wurcke. 53782
Im Kamen cker Trauerncken :krau ködert iksurer . Webr -
kaicken.
kesrckigung Sonntag 15 Okr
in Tocktmoos.

Konntag . de» 15 . Auguft 1843.
Altkatb. Gottesdien «.

Kreiburg . Ratbausaalle 50 : 10 Uhr
Pfarrei Köpfer. 53861

Hell i . W . -. 9 .15 Uhr Dl . Amt mit
Predigt . 53699

Lottftetten : 9.30 Uhr Amt m. Pred .
Evgl . -lutv . ErlöserNrche.

Freiburg . Stadtttr . 10 : 18 Uhr Got-
tesd« Pf . Sihweier : 11 .15 Uhr
Kad« . Kirche . 53697

Areiburg : Ev . Gemeinschaft. Gun -
tramstr . 28 : 9 .30 Uür Predigt . —
Kandern : 15 Uhr Predigt . —
Esisholz : 28 Uhr Predigt , 58666

Evgl . Gsttesdienfte .
Freibura : Ludwiask . : 9.38 Wchrm .»Gdtt Schäfer : 18.36 Kdadlt , —

Cbristusk . : 8 u . 9 .36 GdN . Los ;
18.45 Kdadlt. — Paulus !. : 9.38
Gdtt. m . Abdm. Schweikhart : 11 .15
Kadft. — Lutberk. : 9 .38 Gdtt . Lic.Dr . Leinsius : 16.45 Kadtt. : 11 .38
Cbrl . — Melanchtbonk. : 8 .38 Gdtt.m . Cdrl . Buiard : 9 .36 Gef.-Ge-
dächtnisadst. . Buiard : II Kadtt. —
iZrtedensvfr . : 18 Güst. . Lorch: 11 .15
Kadtt. — -ZSbrinaen: 8 .45 Cbrl . :
9.38 Gdtt. Mattmüllcr : 18.36 Kin-
dergdft. — Bebenbaufen : 16 Gdtt.
Stenael : II Kadft. — Littenwei -
ler : 9 Gdtt. Lorch: 16 Kadtt. —
Tdcod.-Miedner -Kav. : 18 Gdft. .Bald , 53646

Waldkirch: 9.36 Uhr Gdtt . : 16.38
Uhr Cbrl . : 11 Uhr « ad» . 53832

Emmend innen : Iiadtkirche : 9 .28
Uhr Sauptadtt m . Gefad . . Wr . :
16.36 Ubr Cbrl . d . Lulbervfr ..Wr . u « leinkadtt. : 11 Uhr Kin-
deradtt .. Wr . Anstalt : 9 Ubr
Gdtt. . Seimburaer . 49641

Airchzarlen : 9 Ubr Cbrl . : 9 .38 Uhr
Gdtt . Gallö 53678

LI . Margen (Kurhaus . Krone - ) :
16 Ubr Gdtt. . Knodt . Bad Nau¬
heim. 53678

Hinterzarien : 18.38 Ubr Gdtt. M.
Luk : 11 .38 Kadtt . 53679

AltglaShütten (RatbauS ) 15 Ubr
Kadtt. : 16 Ubr Gdtt . Gall« . 53679

Neustadl i . Srstw . : 9 .36 Gdtt . : 18 38
Ubr K» dft , 53698

Bonndori : 9 .38 Ubr Gdtt 53677
ttblingen : 16 Ubr Gdtt . 53677
Staufen : 9 Ubr Gdft. 52837
Bad Kr»,ingen : 18.15 Ubr GdN .
Buggingen : 18.36 Ubr Prediatadtt .Nwand ) : 15 Ubr Kleinkadtt.Sügelbeim : 18.38 Ubr Gdft. 53823
Miillheim : 9 .38 Ubr Gdft. Wehr¬

macht u . Gemeinde, anschl Kin-
deradtt , (TiM . Samstaa . 15 Ubr
Kleinkinderadst. 51435

Neuenbnrg : 14 Ubr Gdtt . (Dick) .
Obereggenen : 9 .38 Ubr Gdft. <G»i» .

Nirdereggcnen : 11 Gdtt . (Götz ) .Innere Misston A . B. Müllheim :
Müllbeim : 15 . Auautt . 14 Ubr
Seefelden : 15 . Auautt . 28 Ubr
Niederweiler : 16 . Auautt . 28 .36
Britzinaen : 17. Auautt . 26 .38 Ubr
Oberweiler : 18 . Aua . . 26.38 Uhr
Müllbeim : 19. Auautt . 28.38 Uhr
Buaainaen : 26. Auautt . 28.36 Ubr

Badenweiler : 18 Ubr Gdtt . . Fuchs :
II Uür Kadtt. : Tienstaa 8 .38 Uhr
Wocbenadst . : Frettaa . 9 .38 Ubr
Schulanfänaerandacht .Bethcsda : 8.38 Ubr Gdtt . . Fuchs.Riederweiler : 15 Ubr Gdft . . Fuchs.Schwcighof : 16 Ubr Andacht. Su -
aenschmidt, 53882

Boaelba « : 18 Ubr Gdtt. 53587
Sittenkirch: 9 Ubr Gdft. 53586
Hslzen : 9 .38 Ubr Gdft. ; 11 Ubr

Kinderadtt . 53568
Kandern : 15 Ubr Gdtt . 53804
LSrrach: 8 Ubr Frübadft . . Pfarrer

Steidle : 9 .38 Ubr Sauvtabtt . :Pfarrer Steidle : 11 Ubr Kadtt.Jnzlingen : 8 Ubr Gdft. . Tel . Katz .
.Hauingen : 16.15 Ubr Lauvtadst . ;

12 .45 Ubr Kadtt. : 14.36 Ubr Ge-
dächtnisadst . 58988

Weil : 16 Ubr GedSchtnisadN. 53674
Friedlingen : 9 Ubr Gdtt . 53674
EImeldinaen -MSrkt : in Etmeldin -

aen : 18 Ubr Gdtt . : II Ubr An¬
meldung d . Konfirmanden . 53822

Hallingen : 9 Ubr Gdtt . . Pfarrer
Dr . Merkle, 53816

Wvblen : 9 .38 Ubr Svtadtt . : , 8.36
Ubr Kinderadtt . 56957

Grenzach : 18 Ubr Lauvtadst . : 11 .15
Ubr Cbrl, : 13 Ubr Kadtt . 53834

Binzen : 18.38 Ubr Gdtt. : 11 .38 Ubr
Konfirmandencinmelduna 58959

Stlingen : 9 .38 Ubr Gdtt , 58958
RSttrln : 9 Ubr Lauvtadst 56979
Brombach : 18 Ubr Svtadtt . : 11 Ubr

Cbrl . : 13 Ubr Ktnderaottesdienst :
Donnerstaa Bibel « . 28Uür . 53559

Steinen : 9 .38 Ubr Gdtt . . Bürck:
18.38 Ubr Schulanfänaeradst ,Weiten «» : Obere Gemeinde : 18 Ubr
Gdtt . : 11 Ubr Kinderadtt . 53835

Maulburg : 18.45 Ubr Kadtt . : 17
Uhr Gdtt . ( Dekan Kirchenrat
Miiller -Säckinaen) . 53815

Schopsheim: Salststaa 26 .15 Ubr
Wochenschlukandacht. Sonntag :
8.38 Ubr GdN . in der Anstalt :9.45 Ubr Gdft . : 11 Uhr Cbrl .

Fahrnau : 16 Ubr Kadft. : 28 Ubr
GdN , 58987Sausen «. W. : 11 Ubr Gdft 53819Schönau : 15 Ubr Gdtt . 53828

Wieslet : 14 Ubr Gdft , für S « ulan -
fänaer : 28 .45 Ubr Gdtt . 53437

« eil i . W. : 9 .38 Ubr Gdft . : 18 38
Ubr Kadtt , 53817

Teaernau : 18 Ubr Gdtt . : 11 Ubr
Kadtt . 53836

Gresgrn : 8 .15 Ubr Frübadtt . 53818Todtnau : 28 Ubr GdN . 53821Todtmoos : 9 .38 Ubr Gdtt . 52586
Wcbr : 9 .38 Ubr Lefeadtt. 52587
Rbeinfelden : 9 .38 Ubr Lauvtadst . :18.45 Ubr Kadtt,
Säckingcn: 9 .38 Ubr Lauvtadst . :18.38 Ubr Cbrl , 52518
Laufenbur, : 14 Ubr Gdft . 52583
Albdruck : 7.45 Ubr Gdtt 52582
Waldshut : 8 .45 Ubr Cbrl . : 9 .38 Ubr

Lauvtadst . : 16.45 Ubr Anmeldung
znm Konftrmandenunterricht ,

Anmeldung der unterbelegten
Wohnungen .

Nach meinen Feststellungen sind
trotz wiederboltee öffentlicher Auf-
sorderuna die unterbeleaten Wob-
nnnaen im Sinne der Verordnung
des ReichswobnungskommillarS v .
21 . Funi 1943 bis ietzt nickt restlos
der städtischen Wobnunasttelle ae-
meldct worden . Die säumigen Wob-
nunasinbaber werden daher letzt¬
mals auf die Meldepflicht htnaewie-
f«n und aulaefordert . die Meldung

bis spätestens 21 , Auautt 1943 nach -
zubolen, « ur Bebebuna von Zwei¬
feln wird darauf aufmerksam ae-
macht , dah die seinerzeit erstatteten
Meldunaen auf Grund der Wob-
nunasmeldeordnuna vom 26. Funi
1942 überbolt sind und daber zu¬
treffendenfalls erneuert werden
müssen . Verstöße aeaen die Melde¬
pflicht werden strafrechtlich verlolat .

Fretburg t. Br ., den 13. Aua . 1943 .
Der Oberbürgermeister — Abt . H .

Di, ttädt. Freibäder werden am
Sonntag dem 15. 8 . 1943 . erst nach
der Großkundaebuna in der Fest¬
balle geöffnet. 53718

Freiburg t. Br . , den 13 . Aua . 1943
Ttädt . Liegenschaftsamt.

Staldt Lörrach.
Lffcntliche Mahnung .

Es waren zur Zahlung verfallen :
Am 5 . August 1948 Schulgeld der

Sans -Tboma -Oberfchule und Le-
belavmnasium:

am 15. August 1943 das zweite
Viertel der Grundsteuer von 1943.

am 26. August 1943 die Getränke-
tteuer für den Monat Fuli 1943 .
Tie Gewerbesteuer - Vorauszah¬

lungen für 1943 find auf Grund des
Gewerbesteuerbescheides 1942 ab
I . 4. 1943 nicht mehr an die
Stadtkasse. sondern an das Fi¬
nanzamt Lörrach zu bezablen.
Gleichzeitig wird auf die Zabluna

aller übrigen bereits verfallenen
Beträge besonders binaewiesen.

Tie verfallenen Schuldigkeiten
werden biermit öffentlich ««mahnt .Persönliche Mahnung oder Aufrech¬
nung mit Gegenforderungen erfolgt
nicht . Wer bis zum 17 Auautt 1943
Zabluna nicht geleistet bat , bat ab
18, Auautt 1943 den Säumniszu -
schlaa von 2 °/> zu den verfallenen
Beträgen zu entrichten. Ab 25 . Au¬
gust 1943 Nnd neben dem Säumnis -
zufchlaa von 2V> weitere 2 7° Be-
treibunaskotten zu bezablen. 58986

Lörrach, den 12. August 1943 .
Der Bürgermeister der Stadt Lörrach

— Stadtkasse —

3-A . -Wohnung mit Küche (möbl . od .unmöbl . heizbar) in der Umae-
buna v . Frba . od . Schwär,wald
gesucht . Frau Tövverwien . Tafö
Winlerbalder Altalasbütten .

Schön. Dain . -Brtllan «rt»g zu verk.
Preis 2588 .— . WiederverkSufer
ausgeschlossen . Anzuirben »wisch .
18 u . 28 Ubr . Zu erfrage» unter
B 5492b .

Kinderfvortwagen . aut erbalten , ae-
suckt. Kralemann Earinaen über
Elrinaen Saus Nr . 182 . 56985

Tausche Lrderfchulranzen, Bluse für
12iäbriaen aea. Tamenbandtafche
oder Aktenmavve: ferner ein. An¬
zug ( Knickerbocker) , sebr aut er¬
balten aea Lederweste od . Facke .8 unter Lö 85964 .

Ab Sonntag ftebt ein frisch . Trans¬
port aroßträlbtiaer u , neumelken¬
der Fabrkübe sowie erstklassige
aroßträchtiae Zuakalbinnen zum
Verkauf Karl Krieg Viebbandla . .Freibura , Stallung zur aoldenen
Krone. Kroncnttraße 53838

Srenzche» (Doubl«) mit Kette am
Tonntaa . 8 8 . a d Weae Schloß-
berastr. , Ad.-Sitler -Ttr . , Fosefftr . .Münster Verl , Abzug aea. Bel .
Frba . . Wallftr . 26 II . od . Fund¬
büro _ 5586b

Roller verloren am 9 . Auautt . Za-
ttusftr . . Urachstr . Abzua . aea Be¬
lohn« , b Dr Grüninaer Frba, .
Z - ttusftr , 42,13878b

Foxhündin „ Qnax" entlaufen . Bitte
Nachricht an Tel . 8162. 5582b

bkeiuea verte » Illustrierteo Re
siekeru mar Lenntiiis . cksü ckie
Lusgabe cksr Illustrierten beute
Lamstag von 14 bis 18 Obr er¬
folgt . Oeibbtiekerei kodier ,
klmmenckingen . 17181b

Ossino - VarietL . kelkortstrake 3
ckecken blittwoeb Landtag unck
Sonntag , 16 Ilkr - blsebmittags -
vorstellurrg . Xur nock beute
unck morgen .
Oss gross bumorist . klasse -
krogramm ! ksginn : Punkt 28
Obr . _ S8587

kitter Varlets kertolckstrsöe 25
allabsncklieb 20 .2<i Vorstellung .

Sutter kräu . kreidurg I. kr . cks
cken Samstag u Sonntsgabenck
konrert ._ 20444

R »tiv»»isoss»li»tised «r Sekweirer -
knnck. Ortagemelnacbakt Säoki »-
ge» lilorg . Versammlung
am Sonntag , ckem 15 . Lugust
1043. 14 30 Obr . im Öastkaus
rur kuobskökls in Saekingen .
Lls spriobt cker Oebietsprvps -
ganckaieiter ksmsrack Ernst
Sckmick . 48780

vis - krisvrlcktzdsu
Tägl . 14.45. 17.15. 19.45. krst
sukkükrung
v » K « Ii8r »1 sia « lr . Kin
Ilka - Kllm mit Wlllp kirgel ,
Ootte kocb , Viktor Staal ,
kriks v . Tbellmann u , v . a.
Oer psokencks Oebensroman
eines der . Lrstes , cker über
seine Kobe ^lissivn . Helker »Iler
Xlenscben su sein , cken ibm
liebsten u , nscbstsn blensoben
vergalt . Ossu : ksrdkulturülm
„lllärklsebe kabrt " . VVocbsn -
sebsu ckugsnckverb. keine tel .
kest . Kinl . n . s . ck. Lnk .-2eit .
Vorverk . tilgt , ab lö .Rl k. ckie
Vorst . 17 .15 u . ab 17 .S8 k. ckie
Vorst . 10 .45. krelk . ungült . 53813

vta firlsrZrlcbrdsu
Vorsnvsies : Sonntag 19.39
81 « rx » von Llsrvka
niscbs Romanse . Spsniscd 51a-
rokko . sine Welt von besoncke -
rer Lllgenart . mptdisode Os -
keimnisss . I-eben in cken winke¬
ligen (lassen ck. StLckts. Srsuob -
tum unck Sitten ckes Volke« , Be¬
freiung Spsniseb -blarokkos . bl in
interessantes ki' lckckokument . ckss
geraste in cksr deutigen Leit
seine bssonckere Lukmerksain -
keit auk sieb lenkt . Osvu : Wo-
ekensebau . ckuxenckl. sugel . blr-
m3L . blintr .-kr . 8 .50 . 8 .80,1 K5I .
Vorverk . a . ck. Tageskasse . 53812

Osilno -ßlettksplsl « ir >f< rtslr r
Xur nocb Kurse !2eit !
kkr » W » lls!«r mit vkr
mit I -issi WalckmUIIsr. Llbert
kckatterstock Oretbe Weiser .Oueie blngliseb . kuckolk Platte ,hlin Kilm voller hlusik . kulls -
ssnsaubsr u . Humor . Lin « amü¬
sante komöckle rings um eine
künstlerebe . Woebensebsu -
weokssl . äugenckl. über 14 .1 .
sugelassen . Obren - u . Kreikar -
tsn ungültig , keine tel . öe -
stellungen , 14.39. 17.9« . 19.39.

8 >-KO,rei >ai1ee 7
bl in Wiener kikn -Oustspiel mit
ckem Kelteren Kleeblatt Paal
Hörbiger , blaria Ln -
ckergast . Hans blossr

Kerner wirken
mit : äoseüne vor » . OsLar Ssdo .äakob Tiecktke bluibert v . blspe -
rinek . Oskar Sima . Wien lebt
unck siebt — Wien lackt unck
weint ! stugenckkrei. kreikarten
ungültig . Woebensebau . 14.39 .
17.9«. 19.8«. SS77S

V » I Llslie
/ «eu/E

SSSW
ksssmonl « -k>ekl »pi «k»

In blrstaukkübrung ein kröbli-
eksr Wienülm von kilmtsutsn
unst kilmsauber . Willi korsts
neues lustiges Meisterwerk !
kr » « « » slnck keil »« blng « !
mit Nartbe plarell , Lgel
v . Lmbssser . Ried Romanow -
skp . 5largot bliskober , Oectwig
kleibtreu . blins kilmkomöckie.
übersprustelnck von witzigen blin-
källsn . voller awüsantsr kreed -
keiten . bssckwlngt u . ebarmant ,in einer Weise , wie nur sin
kilm von Willi Korst , ckem Klei¬
ster cker kegiekunst . sein kann ,
stugenckliebs über 14 äadren
Zutritt , kreikarten ungültig .
Woebensebau . keine tel . Kar¬
tenbestellungen . Kartenverkauf
kür » Ile Vorstellungen tägliek
ab 14 vbr . 14.3«. 17.9«. 19.39.

ksrmonio - l.lcbrsplolo
Sonntag , cken 15 . Lugust . 19 .89.
sonckervorstelluns ckes Kilmes

» lilS
Llln Willi - k o rs t - Kilm mit
blsrtbe Oarell , Lxel v . Lm -
besser . äugencklicbs über 14 ck.
Zutritt . Kreikarten ungültig .Oa2u : ksu ests Woebensebau .

Tontealtksstae «ebikkstraüe 9
blin kilm aus ckem blrlebnis un¬
serer 2eit
lkgoslHlesIg » mit Hell kin -
kenseller . Kens Oeltgen . 6e -
sebwistsr Iböokner . Kammer¬
sänger Wild . Ltrients u. a . m .
Oer kilm seigt eine Kancklunx .
ckie einen menseblicd kesseln-
cken Konüikt bebsnckelt , ge¬
würgt mit viel Humor . Woedsn -
sedsuweebssl . ckugenckl. Kaden
Zutritt , kreikarten ungültig ,keine tel . Kartenbestellungen .14.3«. 17.9«. 19 .3«.

Tenttsltllvstol -8>bikkstraüe «
Voranzeige : borgen , 8onn -
tag . cken 15 . Lugust . 19.45 .Kilm-Llorgenveranstaltg . : bline
wuncksrvolle keiss ln ckie 2au -
dsrwelt ck. ksrge uut . ck. blotto :W « El « Llvearosvi » dikli »»
blins groüsrtige kllckkolge ge¬
staltet von Or . Kiebolss Kauf¬
mann : 1 . bleusug im LIlgäu . 2 .Koebseit i . Walsertal . 3 . pkercke
am kerg . 4. klöLer lm kloeb -
gebirge . 5 Twlsoben Klause «
unck Ülümllalp . blrstaukkübrung .
ckugenckl. sugelassen blintritts -
orelse : 8 .50 8 .88. j .— . Vorver -
kauk an cksr Tageskasse . 53897

kmmsnciingsn : T» nttsltk » at «k
Samstag . Sonntag , blontag .Winnie lVIsrkus , W . W . ki -
seber . Siegkr . krsuer
Sominsgll « !»« . ülwei Zunge
Herren vom krübting berauscbt .blin reirencker Wlen -kilm . in
ckem ckie I -iebs leiedt unck ernst
genommen , erlebt unck erlitten
wirck . ckugenckverbot! Sonntag
18. 17.38 . 20, Werktag 20 Ödr .

sovtnau : kcküII »e-I.lcstt »pl« l«
8 » . 20 .80 . Sv . 15 .80 u . 20 .80 Odr
ll-lsI »» » K «r»vI»lvI >t «li».
ckugenckverbot, 53791

VssLk/z/o » » « »
Wegen Tockeskalls bade leb mein»

Labnuraxis dis auk weitere »
gesebivssen . bl . Kleint . Den¬
tist , preiburg . Ougstetter -
StraSs 50._ 53765

Walckdeim Oünterstal vom 15 . 8,bi» 28 . 8. 43 gesedlosssn . 58814
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